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Rh doch die Conſervativen ebenſo wenig wie 
andere Leute. Um eine ſolche niederzuſchlagen, 
hat Deutſchland doch Mittel genug in der Hand. 
Solien vielleicht dieſe Aeußerungen nur dau 
dienen, ſchärſere Repreſſionsmaßregeln zu be⸗ 
gründen? 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ freuen ſich, in einem 
Bericht des „Matim“ ein angebliches Zugeſtändniß 
des fröheren ſoeialdemokratiſchen Reichstags 
abgeordneten v. Vollmar entdeckt zu haben, daß 

das Soclaliſtengeſetz die ſoctaldemohraliſche Partei 
in Deutſch land ſchwer geſchädigt habe. 

In dieſem Bericht wird angeführt, v. Vollmar 
habe erklärt, er wiſſe nicht, was aus den 
Socialdemokraten geworden wäre, wenn das 
Geſetz ſtatt 1378 ſchon ſechs oder ſieben Jahre 
früher in Kraft getreten wäre, zu einer Zeit, als 
fie ihre Organiſatlon noch ausarbeiteten. Dann 
fährt Herr v. Vollmar fort: „1878 hatten wir 
ſchon Zeit gehabt, ſie auf feſten Grundlagen auf⸗ 
zubauen; das Geſetz rief damals allerdings etwas 
Verwirrung hervor, aber das war hauptſächlich 
die Wirkung der Ueberraſchung.“ Wer kann 
darin leſen, daß das Gocialiftengefeg die ſocial⸗ 


Berlin, 26. Zull. (Privattelegramm.) Bei der in BB De 8 den cher Eule: vor 10 Jahren den Schutzzöllen zujubelten, haben 
180. königl. preuß. Klaſſenlotterie wurden Vor- eröffnete, erzielte er damit reichlichen Beifall. 
mittags gezogen: Natürlich. Dieſe Rede war ein Kunſtwerk, ein 
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auferlegen, war darin garnicht die Rede. Nur von 
Ber, 26. Juli. (Privattelegramm.) Die Peſter den un N 100 inen Ferpolf der 
Blätte „neue Zar em Reiche und ſeinen Bewohnern 
wont fie 155 9 lie e nur einen Vor bringen werde, von den Entlaſtungen, von den 
eutſche Schweineeinfuhrverbot verwerflichen directen Steuern, von der Befeitigung 
und hoffen auf die Berückſichtigung des ungariſchen des grauſamen Executors. dem Heren Neichs⸗ 
Exports ſeitens des Reichskanzlers vermöge feiner | HN A nede ch i ric e 
Vollmacht zur Gewä n deſſen Rede war nichts Agitatoriſches, nichts. 
Bel a 5 swährung’von Rus Rahmen. was an die Maſſen appellirte; fie war, wie man 
elgrad, 26. Juli. (Privattelegramm.) Königin 
Nat zugeben muß, ziemlich trocken. Zu begeiftern hatte 
atelie hat deſpectirliche Telegramme an den Delbrück nie verftanden, wohl aber den zu über- | 
König Alexander und den Metropoliten Michael zeugen, der nach beſter Ueberzeugung handeln 
gerichtet. Letzteren beglückwünſcht fie zur Aus- wollte. Es war in Delbrücks Antwort haupt- 
ſöhnung mit dem „Ruſſenfreunde“ Milan und ſächlich die Rede von der deutſchen Exportinduſtrie. - IL 
bemerkt dazu: Wel 2 Wend Der erfahrene Staatsmann wies nach, daß mir Wenn der Abſchluß des Handels vertrags zwifhen | demohratiſche Partei ſchwer geſchädigt habe? Wir 
= 77 zu: „Welche Wendung durch Gottes einer Exportinduſtrie nothwendig bedürfen und Deutſchland und der Schweiz der Vorläufer finden in dem letzten Theil — der erſte iſt ja 
Fügung! daß dieſelbe durch den neuen Zolltarif ſchwer | welterer Verträge in ähnlichem Sinne mit anderen] nur hypothetiſch und ſteht garnicht in Frage — 
geſchädigt werden würde. Es wies dies an jeder Culturſtaaten war, fo wird auch dieſer Ueber- gerade die Erklärung, daß das Socialiſtengeſetz 
Politiſche Ueberſicht. der einzelnen Industrien klar nach. Das konnte gang zu einer neuen Handelspolititz fegens- | nur anfangs überraſcht habe, daß die Goclal- 
Danzig, 26. Zull. ihm bei feiner Zuhörerſchaft keine Lorbeeren ein- | reihe Früchte zeitigen. Werden in dieſer Weiſe der | bemohraten auch unter demfeiben zu leben und 
Parlamentarische Dispofitionen tragen. Denn 204 Reichstagsmitglieder, alſo die] Induſtrie die vormaligen, ihr durch Joll- für ihre Ideen zu wirken verſtehen, das welß 
2) 5 5 3 Mehrheit, hatten ſich ſchon im Herbfte vorher für erhöhungen zeitweiſe verſchloſſenen Abſatz- jeder, der einen Blick in unfere Derhältniffe ge- 
x er Bicepräfident des Staatsminiſteriums, die neue Zollpolitin durch Namensunterſchrift] gebiete wieder neu eröffnet, ſo kann fie auch un- | than hat. 
taateminiſter v. Bötticher, trifft in dieſen Tagen verpflichtet. Gie wollten nur vernehmen, was | beforgt der weſteren Ausbildung der focialen 
wieder in Berlin ein und dürſte bis um die | innen mohlgefiel; einen Widerſpruch dagegen] Geſetzgebung entgegenſehen, wenngleich ſte da- | Die Colonialgeſellſchaft für Güdweſt⸗ fring 
eng ra nn an durch neue Laſten aufgebürdet bekommen wird, ſollte, wie wir nach der „Ary'g.” mitgetheilt 
der Miniſterien und der Reichsämter in Berlin e eee ee e 
anweſend fein. da auch der Hierherkunft des 


wollten ſie nicht hören. Am folgenden Tage ver- x 
kündeten die Blätter aller ſchutzöllneriſchen] welche ihre ausländiſche Concurrenz nicht zu 
Nüancen den großen Sieg, den der Reichskanzler | tragen hat.“ Rechte an einen Speculanten zu verkaufen. Dieſe 
en über den trockenen Mancheſtermann errungen I Nachricht wurde von der „Post“ als „in ihren 
i SR anzlers gelegentlich der in dieſe Zelt hätte. Darüber find nun zehn Jahre hinweg⸗ Pariſer Congreß, Anarchiſten und Socialiſten. weſentlichen Punkten falſch“ bezeichnet. Ddieſer 
5 10 en Katſerzufammenkunft entgegengeſehen] gegangen und man kann heute die Probe | Die conſervative Preſſe fährt eifrig fort in der | Beſtreitung gegenüber führt nun die „Areuntg.“ 
wird, io liegt die Annahme nahe, daß danmüber | auf das Exempel machen. Und man muß Bemühung, die deutſchen Arbeiter, welche den folgende Thatjahen an: „In der betr. Sitzung 
perſchie ne innerpolitiſche Angelegenheiten, ſowelt | fragen: was hat fih von allem dem Pariſer Eongreß beſuchten, mit den blutroihen | des Verwaltungs rathes beantragte der Borfiand, 
15 namentlich die Geſetzgebung und die parlamen- Schönen, was der Kerr Reichskanzler den Revolutionären und Anarchiſten in verbindung ihm die Ermächtigung zu ertheilen, Eigentum 
' t Ju delt ln, alte die e d 0h DT 5 ie 8 151 1 zu bringen. Das Organ der conſervativen Partei, 1125 e e (ae e an 
8 N Zeit ſind⸗ „Pert. Pol. 1.“ hat, erfüllt? die ſchweren Belaſtungen durch] die „C. C.“, enthält nicht weniger als drei Artikel, | einen „in London lebenden“ (eine prachtvolle um 
mittheilen, weder über die Berufung des Reichs die Zölle find leider eingetreten und fie find fühl⸗ 11 8 a 1 ſchreibung) Herrn Groll oder eine von dieſem 
och ar die bur. Was Staatsminiſter a. D. Delbrück aber zu bildende Geſellſchaft zu veräußern. der Vor⸗ 


Se re e die N en 
gend welche ende de damals ausführte, hat ſich leider ſehr bewahr ftand | i 
bahlen irgend welche ide 5 prach noch die Hoffnung aus, daß die Auf- 
mungen getroffen. Möglich iſt es ja immertzin, beitet. Eine Nation, welche auf einem fo hohen ſichtsbehörde, welche in der Sitzung durch den 
daß der Reichstag etwas früher als in den letzten] Stande der industriellen Entwickelung fieht, wie Legationsrath Stemrich vertreten war, den Be- 
Jahren jzuſammentritt: der Kauptgegenſtand deutſchland, bedarf nolhwendig des Exports, ſchluß genehmigen würde. In der Sitzung waren 
ſeiner Berathungen, der NReihshaushalis-Etat, | und man darf nur die Berichte der Handels- 7 Mitglieder des Verwaltungsrathes anmefend, 
würde ihm dann ſicherlich vorgelegt werden] kammern leſen, gleichviel ob aus vorwiegend von dieſen ſtimmten 6 für den famoſen Antrag. 
4 die Dorarbeiten zu dem letzteren find, | Überalen oder confervativen Bezirken, und man Ganz dieſelbe Mittheilung bringen heute — wie 
1068000 a um dieſe Zeit, im Gange. Für wird überall finden, daß darüber geklagt wird, uns ein Telegramm meldet — die „Hamb. Nachr.“ 
= / iſt der Reichstag bekanntlich zum daß den heimiſchen Erzeugniſſen der Weg durch mit dem Zuſatz: „der gegen den Beſchluß erhobene 
z November 1888 einberufen worden; der die Zollbarrieren des Auslandes verfperrt iſt, Widerſpruch betrifft nur Nebendinge.“ 

e e paffirte nebſt dem Anleide. und dieſe Zollbarritren ſind faft überall ent- | Man wird ſich erinnern, wie ſehr auch dieſe 
geieh em „Februar die dritte Ceſung. Es iſt weder durch die deutfchen höheren Zölle erſt ge- Colonialgeſellſchaft |. 3. mit der nationalen Be- 
jedenfalls anzunehmen — das wäre jedenfalls ſchaffen oder doch erhöht worden. Dr. Georg deutung ihres Unternehmens Staat gemacht hat! 
iur una nde — daß die diesbezüglichen v. Yunfen hat fih in engerem Areife früher Die „Areuptg.” ſchreibt: „Die im Borftande und 
En Khliehungen der verbündeten Regierungen wiederholt dafür ausgeſprochen, die Erpott- dem Verwaltungsrathe der Colonialgeſellſchaft für 
80 zeitig genug bekannt gegeben werden, um induſtrien Deutihlands zu „einem Verein zu- Südweſt-Afrika fihenden Herren gehören zum 
25 Abgeordneten Friſt zu laſſen, ihre Bor- ſammenzufaſſen, und es wäre dies vielleicht größten Theile auch dem Vorſtande der deuiſch⸗ 
ehrungen für die längere Abmejenheit vom damals recht gut geweſen. Heute iſt es nicht mehr ofariganiſchen Geſellſchafl an; während fie aber 
Haufe in Muße zu treffen. nöthig; heute würde ein ſolcher Verein ſchon zu hinſichtlich Oſt - Afrikas ununterbrochen von 


Vollendung gegeben. War zunächſt ſchon im Bor⸗ 
Die Bühnenfeſtſpiele in Bayrenih. | jahre alle Welt ein wenig befremöet, daß ſich die 
(Driginalberichte der „Danz. Ztg.“) 


wird es leicht ſein, eine Wandelung herbeizuführen. 

Bon den Kundgebungen von Handelskammern, 
die nicht in dem Verdacht freihändleriſcher Ge- 
ſinnung ſtehen, wollen wir heute nur die der 
Mainzer Handelskammer in ihrem letzten Jahres- 
bericht in Beireff der Lederbranche“ anführen. „Im 
großen und ganzen kann das Berichtsjahr als 
ein nicht ungünſtiges bezeichnet werden und be⸗ 
rechtigt der niedere Preisſtand der Nohwaare, 
wie auch die eingetretene Beſſerung der allge⸗ 
meinen Berhältnifje zu der Hoffnung auf beſſere 
Reſultate, als die Vorjahre aufwelſen konnten. 


elche dieſen Beweis liefern ſollen. Die „Cons. 
orreſp.“ hält die Verſicherungen der deutſchen 
Soclaldemokraten, daß ihre Partei mit der anar- 
chiſtiſchen Bewegung nichts gemein habe, für eine 
Täuſchung, welche nur dazu dienen folle, den ge- 
ı mäßigten Genoſſen und dem großen Publikum 
gegenüber die wahren Ziele der Socialdemokratie 
zu verſchließen. Es ſcheint, als ob es diefen 
Organen geradezu ein Vergnügen machte, wenn 
fie entdecken könnten, daß unſere Gocialdemo- 
kralen den Weg der gewaltſamen Umwälzung 
gehen wollten. 

Wir ſind der Meinung, daß man zufrieden ſein 
könnte, wenn die Socialdemokraten wirklich, 
wie es Bebel wiederholt in der letzten Seſſion 
des Reichstags gethan hat, offen den Weg jeder 
Gewalt verwerfen und ablehnen. Was ſoll es 
für einen Zweck haben, die Socialdemokraten in 
den Knarchismus hinelnzureden. Geſetzt ſelbſt 
das conjervative Organ hätte Recht — vor einer 
gemalilamen revolutionären Bewegung fürchten 
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löſung entgegengehende ſiumme Büßerin im dritten feiner darſtelleriſchen Leiſtung, denn doch das 
Aufzuge: immer tritt uns die gewaltige Con⸗ furchtbar dämoniſche Element feiner Rolle durch 
ception eines genialen künſtleriſchen Geiſtes ent- die beſtrichende Schönheit feines auch den An- 
gegen. hänger des älteren Kunſtgeſanges entzückenden 
In nächſter Reihe iſt der leidende Gralkönig | Geſanges zurückgebrängt wurde. In dieſer Be- 
Amfortas des Herrn Reichmann zu erwähnen, ziehung habe ich diesmal den vorjährigen Klingſor 
der ſeinen feſtgefügten Ruf als Wagnerſänger Plank aus Karlsruhe wirklich ungerne vermißt, 
2 = aufs neue bethätigte. Seine Stimme hat noch welcher die Dämonik feiner Rolle ſchärfer heraus- 
facher Kinſicht denkwürdigen Pariſer Aufführung immer den fo überaus angenehmen Timbre, fo- arbeitete. 
bekannt, überraſchte in erſter Linie durch die] wie jene biegſame Weichheit, die ihm allerorts in] Die am mindeſten ſymboliſche und dadurch 
Sicherheit, mit welcher er, der deutſchen Sprache Deutſchland die Herzen der Kunſtfreunde und vielleicht menſchlich ſympathiſchſte Rolle des 
damals noch nicht mächtig, den ſchwierigen Text namentlich der Frauen höher entgegenſchlagen Gurnemanz fand in Herrn Siehr vom königl. 
bewältigte, ſodann durch die geſangliche Leiftung | machte. Trotzdem befürchte ich für die Zukunft, Theater in Wiesbaden einen Interpreten, deſſen 
und die dramaliſche Darſtellung. Letztere ließ daß diefer Künſtler, ſeit er zufolge feines Berlaffens | Leiftung nahezu an die ausgezeichnete, unvergleih- 
uns damals ſchon Herren van Dyck als den beiten | der Wiener Hofoper den bedauerlichen Entſchluß liche und deshalb wohl auch nie mehr erreicht 
Parſifal erklären, den wir bisher kennen zu faßte, kein feſtes Engagement mehr anzunehmen und werdende des armen Scaria mahnte, der uns 
lernen fo glücklich waren. An feinem Parſifal iſt] nur noch zu gaſtiren, die unausbleiblichen Folgen gerade vor drei Jahren entriſſen wurde. Mit 
alles edle Natur — und das fagen zu können, der wandernden Unftäligkeit an feiner Gimme wohlthuender Deutlichkeit, doch ohne ſich aufzu⸗ 
iſt die größte Anerkennung, die einem Künſtler empfinden wird — abgeſehen von dem nur zu drängen und frei von jeder Effecthaſchereſ — die 
gezollt werden darf. Namentlich trat diefe | wahrſcheinlichen ſchauſpieleriſchen Zurückgehen, von der Bayreuther Regie natürlich auch bei 
Natürlichkeit im erſten Akte bei feiner welches nur die Folge des Umſtandes ſein wird, niemandem geduldet würde — mußte er mit 
Dorſtellung des „reinen Thoren“ hervor, | keinem gutgegliederten Enſemble primus inter pares | einer ſehr paſtoſen Stimmung Stimme aufs 
während fie in der „Charfreitagszauber“- anzugehören. In mitleidender Nächſtenliebe möchte | rührendfte die väterliche Treue des alten Gral- 
Scene im letzten zu hoher Königlichkeit fih | man fih faſt erlauben, ihm warnend ehe denn ritters, der drei Königen diente, darzustellen und 
ſteigerte. Seit dem letzten Jahre iſt Kerr van Dyck es zu ſpät iſt, zuzurufen: „O formose puer, nimium auf die Gemüther der Hörer ſumpathiſch zu wirken. 
in jeder Hinficht gewachſen und hat auch einige | ne crede coloril“ — Der Schauspieler — und der Es erübrigt nur noch der vortrefflichen Chöre, 
ihm haften gebliebene franzöſiſche Manieren der echte Wagnerſänger muß, der gewöhnliche | namentlich der geheimnißhehren in Monfalvat 
Geſtion abgeſtreift. In ihm iſt alles vereinigt, Opernſänger ſoll oder kann dazu gezählt werden] bewundernd zu gedenken. Daſſelbe gilt ſelbſt⸗ 
was zu dieſer ſchweren Rolle gehört: ganz be- — iſt einmal kein Einzelnkünſtier: er bedarf verſtändlich auch von dem Meiſterorcheſter unter 
deutende Glimmmittel, der Zauber der Jugend einer ebenbürtigen Umgebung, der er Lehrer ift | Hermann Levis gewalliger Leitung. 
und vor allem eine tiefinnerlihe Kuffaſſung, die | und von der er lernt. Darin liegt der große] Als die letzten Sätze des Orcheſters wie 
an Ferd. Jäger, den größten Wagnerſchauſpieler, Erfolg und die Eigenartigkeit wandernder Gefell- ein einziger riefiger Orgelton decrescendo zu 
mahnt, und eine Energie in der dramaliſchen]ſchaften, wie der Meininger und Münchener; einem faft unhörbaren piano-pianissimo ver- 
Geſtaltung der Rolle, weſche unter feinen Händen während ich auf einzeln gaſtirende Künſtler] haucht waren, machten ſich die alle be- 
| zum Muſterbilde werden muß. in den meiſten Fällen gerne verzichte. flürmenden Gefühle in einem Beifalle von 
Frau Materna, die ſich 1876 hier ihren Welt. Amfortas ift gerade nicht die dankbarſte Rolle im nicht zu ahnender Spontaneität Luft. Derartiges 
ruhm erſang und noch in keinem Seftipieliahre | Parſifal, und daß fie der ſtrengen Körerſchaft zu | muß miterlebt werden, das läßt ſich nicht er- 
fehlte, gab die Kundry. Sie bleibt die „Ewig | Danke geſpielt und geſungen wurde, erhöht das zählen. Der Vorhang theilte ſich und zeigte noch⸗ 
Junge“, deren phänomenale Summe, dank der | Yerdienit des Künſtlers. mals das Bild der Schlußſcene. 5 
abſolut ausgezeichneten Akustik, an Kraft und Ohne Herrn Reihmanns, unferes Erb-Amfortas, | das Weihefeſt, dem auch der König von 
Wohllaut eher zu wachſen denn je abzunehmen verdienſte zu ſchmälern, will ich jedoch nicht ver- Sachſen in bürgerlicher Kleidung beimohnte und 
Glaubensthemas, dem ſich in contrapunklijher ſcheint und die unter allen lebenden Sängerinnen ſchweigen, daß es mich dünkt, als ob im Dor- in den faft einstündigen Pauſen auf der be- 
Verarbeitung die übrigen „Leilmolive“ des die höchſte ſchauſpieleriſche Vollendung ihr Eigen jahre Kerr Scheidemantel vom darmſtädter Hof- rühmlen Plattform, von der das entzücte Auge 
Werkes anzeihen, fo in großartiger Tonmalerei | nennt. An ihr vermag (in Bayreuth) auch Die theater die Schmerzensausbrüche Amforiens mehr nach der im Sonnenglanze prangenden ſchönen 
und Sprache die kommende Handlung gleich- ſchärſſte Krik nichts auszusetzen. Kommt verinnerlicht und vergeiſtiget hätte, wie es einer Stadt hinabblicht, im Publikum aufs leutſeligſte 
ſam fhizieend. Mächtig kündigte das große man aber ins Bewundern, dann iſt Partie, die, wie alle im Parſifal, mehr ſomboliſch verkehrte, war zu Ende, und Tauſende zogen auf 
Borfpiel dem Ohre und der Seele an, es ſchwierlig, wo beginnen, wo enden. aufzufaſſen iſt, auch vollſtändig entſpricht. der elektriſch erleuchteten Straße unter Baum- 
was da kommen werde. Lautlos theilte ſich die Iſt es der mit demüthiger Unterwürfigkeit und] Konnten wir bisher rückbaltlos loben, fo muß I gängen nach der Stadt zurück. 
Gardine und die, wenigstens aus der Lectüre ſteter Hilfsbereitihaft gepaarte wilde Trotz der ich mir beim Klingſor des Herrn Fuchs die kleine „Zum Augenblicke möcht' ich ſagen: 
der Dichtung allen Leſern bekannte Handlung | Gralsbotin im erſten Akte oder das dämoniſch Einſchränkung geſtatten dürfen, daß, abgeſehen | Bermeile doch, du warſt zu ſchön!“ 
nahm ihren Anfang. begehrende Weib unter den Mädchenblumen von der Bolubilität ſeiner beſtgeſchulten Sümme Peregrin Harrer. 
Die einzelnen Partien wurden in höchſter Klingſors im zweiten, oder endlich die der Er Rund der im ganzen durchweg anſprechenden Art 


Leitung der Seftjpiele eniſchloſſen hatte, die Rolle 
des „Parſifal“ einem Nichtdeutſchen zuzuweiſen, 
ſo löſte ſich dieſe Befremdung zufolge der nach 
allen Seiten bewunderungswürdigen Leiſtung des 
Herrn van Duck in befriedigtes Wohlgefalien auf. 
Herſelbe als Lohengrin der einzigen, in mehr ⸗ 


Den 22. Juli 1889. 

Wenn wir, wie immer, mit den höchſt ge⸗ 
spannten Erwartungen hierher gekommen find, fo | 
ſind diefelden vollſtändig erfüllt und in mancher 
inſicht übertroffen worden. Geſtern wurde uns 
eine ſolch vollendete Aufführung des „Parſifal“ zu 
Theil, wie wir uns, abgeſehen von der erſten 
vom 26. Juli 1882 und der zu Wagners Todten⸗ 
feier im Jahre 1883 flatigefundenen, keiner ähn⸗ 
lichen zu entſinnen vermögen. „Zum Raum 
wird hier die Zeit.“ Dieſe jo anfechidare meta- 
phyſiſche Keußerung Gurnemanz' im erſten Akte, | 
die jo tiefſinnig klingt, daß man das arme Kirn 
vergeblich abquäſt, um dabei etwas zu denken | 
während man ſchließlich kleinlaut zugeben muß 
(allerdings ſo leiſe, daß es kein waſchechter 
Wagnerlaner von der intoleranten ſtricten Obfer- 
vanz hört), daß dieſe Phrafe nur der Wandel⸗ 
decoration zullebe mit einem ſalbungsvollen 
Pathos vorgebracht wird und der Dichtung ent- 
ſtellend als Pfahl im Fleiſche ſitzt: dieſer Satz 
drückt — wenn man ihn einer exegetiſchen Inter ⸗ 
pretation unterzieht — ſo recht das Weſen der 
für immerwährende Zeiten für Bayreuth vor- 
behallenen „Parſifal“-Darſtellungen aus. 

Die geſtrige Aufführung begann wie immer um 
4 Uhr vor einem bis auf den letzten Platz in an- 
dachtsvoller Stille den Saal füllenden publikum. 
Als mittelſt der bekannten Fanfare das Zeichen 
zum Beginn gegeben war, ſchloßen ſich die Saal- 
ihüren und die Lampen wurden bis nahezu zum 
Berlöſchen herabgedreht. In dem ſolcherart bis 
zum Nichterkennen des Sitznachbars verdunkelten 
Raume entſtiegen nun dem „myfüſchen Abgrunde“, 
dem unſichtbaren tiefliegenden und überdachten 
Orcheſter in feierlicher Hehrheit die Klänge des 


\ 


nationalen Geſichtspunkten ſprechen, kreten fie } 


ſolche in Güdmeit- Afrika mit Füßen. Ein 
energiſcher Proteſt dürfte beim Auswärtigen Amte 
ſchon eingegangen ſein, und man darf wohl nicht 
daran zweifeln, daß dort die Genehmigung verſagt 
wird. Hoffentlich wird dieſer alles Vorangegangene 
in den Schatten ſtellende Fall endlich bewirken, 
daß dieſe Colonialgeſellſchaft eine gründliche 
Kenderung erfährt, da ſie ſich bisher nür als ein 
Kinderniß erwieſen hat.“ 


Boulanger und Genoſſen 
geberden ſich bereits als Nebenregierung in Frank- 
reich. Rochefort verkündet im „Intranſigeant“ im 
Auftrage Boulangers, daß dieſer die republikani- 


nicht im Elend lafſſen werde und daß daher die 
ſämmtlichen abgesetzten Beamten ihre Gehälter 
aus der boulangiſtiſchen Centralkaſſe ausgezahlt 
erhalten würden, damit fie bis zu dem dem- 


nächſtigen baldigen Triumphe Boulangers nicht 


Noth litten. aus den abgeſetzten höheren Be- 
amten werde Boulanger außerdem Deputirte 
machen. In der Abſetzung der boulangiiiifchen 
Beamten fährt inzwiſchen die Regierung fort. 
Heute findet unter Carnots Vorſitz ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt, welcher neue Mittel zur Berhinderung 
der ungeſetzlichen Vielcandidatur Boulangers be⸗ 
ſchließen ſoll. 
Die Candidatur Boulangers bei den General- 
rathswahlen iſt in 47 Cantonen aufgeſtellt worden. 
Seine Anhänger wenden das alte bonapartiſtiſche 


heurer Anzahl vertheilen zu laſſen. 


Die Apanage-Derhandlungen 


haben geſtern in dem engliſchen Unterhauſe ihren 
Anfang genommen. Der erſte Lord des Schatzes, 
Smith, beantragte, die königliche Botſchaft be⸗ 
treffend die Apanagen für den Prinzen Albert 
Dictor und die Prinzeſſin Louiſe von Wales in 
Erwägung zu ziehen. 


klärt hat — von einer beſonderen Dotirung der 
königlichen Enkel abzuſehen, dagegen die Apanage 
des Prinzen von Wales um 36 000 Pfd. Sterl. 
jährlich zu erhöhen. Labouchere ſtellte dazu geftern 
folgendes Amendement: „Es möge der Königin 
eine Adreſſe überreicht werden, welche vorſtellt, 
daß in dem Ermeſſen des Hauſes der Gemeinen 
die gegenwärtig zur Verfügung der königlichen 
Familie ſtehenden Gelder vollauf hin reichen, um 
Fürſorge für die Enkelkinder der Königin zu 
treffen, ohne 


Abſchaffung der überflüſſigen gemter im hönig- 
lichen Haushalt erlangt werden ſollten.“ 


Die Verhandlungen werden — wie man der 


„Voſſ. 31g.“ berichtet — vorausſichtlich drei oder 
vier Tage in Anſpruch nehmen, da zwei Anträge 
der Oppoſition zu erledigen find. 

Für Laboucheres Antrag dürfte der ganze radi⸗ 


cale Flügel ſtimmen, aber ſeine Verwerfung durch 


eine bedeutende Mehrheit iſt ſicher, da die Regie- 


rung nicht nur von ihren Anhängern, ſondern 


auch von Glabſtone und dem größeren Theile 
ſeiner Gefolgſchaft, darunter faſt ſämmtlichen 
Parnelliten, unterſtützt werden wird. Nach Er⸗ 
ledigung des Labouchere'ſchen Antrags wird 
John Morley einen Antrag ſtellen, 
Bewilligung weiterer Jahrgelder ablehnt, falls 
nicht verſprochen wird, daß die 36 000 Sſtr. für 
den Prinzen von Wales die letzte derartige An⸗ 
forderung an das Parlament ſei. Für dieſen 
Antrag wird die ganze Partei Gladſtones ein⸗ 
treten, ausſchließlich der Radicalen, welche das 
Recht des Prinzen von Wales auf ein höheres 
Jahrgehalt beſtreiten. — 


im liberalen Lager, welche ſich indeß nur auf die 
Bewilligungsfrage zu beſchränken ſcheint. 


Beusſchland. 
* Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer wird bei ſeiner 


Ankunft in Wilhelmshaven auf der Werft em- ! 


pfangen werden. Die Ehrenwachen ſtellt das See. 
Bataillon. Bei der Ankunft der Kaiſerin wird 
die Straße vom Bahnhof bis zur Werft elektriſch 


— Der deutſchen Botſchaft in Rom iſt — wie 


„J. T. B.“ meldet — die officielle Meldung zu⸗ 


gegangen, daß das deutſche Kaiſerpaar End: 
September in Stellen einen zweiwöchentlichen 


Aufenthalt nehmen werde, ohne jedoch Rom zu 


berühren. 
— Die Mittheilungen deutſcher und franzöſiſcher 


Blätter über den Beſuch des Kaiſers in Belgien 
ſind nach einem Brüſſeler Telegramm der „Poſt“ 


unbegründet. 


nehmen nach am 
Babelsberg überſiedeln. Das Befinden iſt, wie die 
„N.-3.“ erfährt, vorirefflich. 


iſt an den Beſitzer des König Wilhelm-Bades vom 
Hofmarſchall-Amt zu Berlin eine Anfrage dahin 
gehend gerichtet worden, ob bis zu einer gewiſſen 
und in welcher kürzeſten Zeit Villa „Bellevue“ 
von innen neu reſtaurirt werden könnte? Man 
ſchöpft daraus die Vermuthung, daß dem Bade 
Kofbeſuch (ur Zuſammenkunft des Kaiſers mit 
dem Zaren?) bevorſtände. 

* In einer Unterredung mit dem Berichterstatter 
des Pariſer „Matin“ lobte der frühere ſocial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete v. Vollmar die Dis- 
eiplin der deutſchen Socialiſten und hob hervor, 
daß dle Socialiſten über viel Beld verfügten, 
welches ſämmtlich pfennigweiſe zuſammengeſteuert 


wird. Die 82 Abgeordneten, jo äußerte Herr | 


v. Vollmar, die nach Paris kamen, koſten, zu 
308 Franken der Kopf, über 25000 Frcs. Dazu 
konnten wir noch 1000 Francs für die Opfer des 


Elementarunglücks von Saint-Etienne beiſteuern 
und in erheblichem Maße die durch den Congreß 
[Einnahme von nur 63 309 945 Mk. erbrachte, hat 


verurſachten Ausgaben decken helfen. 

* [Die Mittheilungen über die Gieuerein- 
ſchätzungen in Schlesien], welche die „Frankf. 
Jg.“ gemacht hat (f. im Leitartikel der heutigen 


Morgennummer), haben, wie unſer 2 Correſpon⸗ 


dent aus Berlin ſchreibt, dort allgemein Aufſehen 


gemacht und man erwartet, daß darüber weiteres 
Licht verbreitet werden wird. In der vorigen 
Seſſion des Landtags iſt, wie man ſich erinnern 


wird, gerade von einem Landrath der Verdacht 
einer zu milden Einſchätzung der Grundbeſitzer 
mit größter Entrüſtung zurückgewieſen worden, 
als ein ſolcher Verdacht von einem Redner ge- 
äußert wurde. Und bei der Gelegenheit hob der 
betreffende Landrath es ausdrücklich hervor, daß 


Die Commiſſion, welche die 
Botſchaft vorberathen hat, beantragt bekanntlich 
— womit ſich das Miniſterium einverftanden er- | 


weitere Anforderungen an die 
Steuerzahler zu ſtellen, und daß. wenn weitere 
Summen erforderlich ſind, dieſelben durch die 


welcher die 


Die Torypreſſe ſchlägt 
Kapfial aus dieſer augenſcheinſichen Zerfahrenheit 


Ausladen verhinderte. 
[Herrn Borchert hin erhielt der Capitän der 
beleuchtet werden. Zur Fahnenweihe erſcheinen 
Deputatlonen der Garniſon und der Geſchwader. 


0 


es heihe, den Landrätzen, als den geborenen 
Mitgliedern und Vorſitzenden der Einſchätzungs⸗ 
commiſſionen, kraſſe Pflichtverletzung vorwerfen, 
wenn man ihnen Gonnivenz gegen die Standes⸗ 
genoſſen vom Grund beſitz in Bezug auf Einkommens- 
Abſchätzung nachſage. Man muß erwarten, daß 
alles geſchehen wird, um die — einſtweilen nur 
für Schleſien — behaupteten Pflichtwidrigkeiten 
auf ſteuerlichem Gebiete zu widerlegen. 

* [Zur Nachwahl in Kalberſtadt] ſchreibt die 
freiſinnige „Kieler Ztg.“: Hier handelt es ſich 


darum, die Auswahl zu treffen zwiſchen zwei 


Parteien, von denen, wenn auch beider Be⸗ 
ſtrebungen vielfach zuſammengehen und beide im 


ı Gegenfa zu den Freiſinnigen ſtehen, doch die 
ſchen Beamten, die ſeinetwegen leiden müſſen, eine las 3 ſinnigen fteh 0 


eine eine ſchärfere Schattirung innerhalb dieſes 


Parteibundes darſtellt und mit größerer Energie 


diejenigen Bestrebungen vertritt, welche wir zu 


fürchten und deren wir uns zu erwehren haben. 


Darum würde Neutralität oder gar Parteinahme 
für den dem Freiſinn am fernſten ſtehenden 
unter diefen Wahlcanbidaten nicht im Intereſſe 


der von der freiſinnigen Partei vertretenen Be- 
ſtrebungen liegen.“ | 


Die „Kieler Ztg.“ iſt hiernach in Bezug auf die 
Haltung der Freiſinnigen in Halberſtadt derſelben 
Meinung wir wir, daß dieſelben nämlich die 


Pflicht haben, bei der engeren Wahl für den 


nationalliberalen Candidaten Weber zu ftimmen. 


[Bemerkenswerth iſt, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


dieſe Keußerung der „Kieler Zig.“ auch mittheilt 


1 und die froniſche Bemerkung dazu macht, daß 
Mittelchen an, das Porträt Boulangers in unge- | 


die „Kiel. Zig.“ immer noch „großliberalen An- 
fechtungen“ unterliege. Ja freilich, das wiſſen 


die Herren Gonfervativen ſehr genau, wenn der 
Liberalismus es verſtände, ſich zu ſammeln und 


aufzuraffen zu einer klaren, einfachen, verſtän⸗ 
digen und volksthümlichen Politik, daß es dann 
mit ihrer Herrſchaft bald zu Ende wäre. 

*I Wie es gerade paßt.] Unter dieſer Ueber- 


ſchrift leſen wir in der Berliner „Pädagogiſchen 


Zeitung“ und mehreren anderen Lehrerblättern 
Folgendes: „Der nationalliberale Führer in der 
badiſchen Kammer, Abg. Fieſer, ſagte am 10. Juli 
1888 im Landtage, wo es ſich um Gehälter 
handelte: 


die Staatsbeamtenrechte zu verleihen.“ Am 
13. März d. J. bekamen die Karlsruher Beamten 
Gehaltserhöhung. Da vertrat derſelbe Abge- 
ordnete folgenden Satz der Vorlage: „dus dem 
Kreiſe der ſtädtiſchen Beamten ſind auszuſchließen: 
Die Lehrer und Lehrerinnen der ftädtiſchen 
Schulen; dieſe ſind Staatsbeamte.“ Jedesmal 
ſchloß ſich die natlonalliberale Mehrheit den Aus- 
führungen des Herrn Fieſer an.“ 


IzZur Landung der Emin⸗ Expedition] erhält | 
das „Deutſche Tagebl.“ nachſtehenden Bericht aus 
[Lamu: Dr. Peters iſt endlich nach vielen Schwie⸗ 


rigkeiten in der Manda-Bay gelandet und hat 
feine Expedition glücklich nach „Findi“ (ein Dorf, 
in der Mitte zwiſchen Idio und Wange, im Hinter- 
lande des der Inſel Pätta gegenüberliegenden 


Küſtenſtreifens) gebrachl. Bon Dar-es-Galaam war 
Dr. Peters mit dem von ihm gecharterten Dampfer 
„Neera“, angebend, er wolle nach dem Süden, 
um Träger anzuwerben, um die Inſel Zanzibar 
herum nach Norden gedampft und in der Kwaihu⸗ 
Ban vor Anker gegangen. Dort mußte er warten, 


denn vor der Manda-Ban kreuzten engliſche (auch 


ein deutſches) Kriegsſchiffe, „die“, fo erklärte Dr. 
Peters mit Beſtimmtheit, „ſich nicht geſcheut 


haben würden, mir die Landung ſelbſt auf die 


ſchlechteſte Art und Weiſe zu verhindern!“ Dr. Peters 
hatte alles bis auf ca. 300 Laſten Tauſchartikel, 
für die er keine Träger hatte, an Land gebracht. 


Die „Nee ra“ ließ er unter §. Borchert, einem Mit- 


angehalten, daſſelbe konnte aber ſchließlich die 


| Einfahrt in den Hafen nicht verwehren, da die 


„Neera“, wie der Commandant des Krlegsſchiffes 
Kriegsſchiff an Bord des Dampfers, welche jedes 
Auf die Beſchwerde des 


„Neera“ vom Commandanten des engliſchen 


Kriegsſchiffes am 23. Juni Morgens den Be⸗ 
fehl, den Kafen bis 5 Uhr Nachmittags zu ver⸗ 


laſſen, widrigenfalls die „Neera“ durch engliſche 


Beſatzung nach Zanzibar gebracht werden würde. 


Man ließ es darauf ankommen, 
wurde der Dampfer mit engliſchen Offizieren und 


Mannſchaften beſetzt und als Priſe behandelt; der 
Capitän der „Neera“ (ein Italiener) wurde ſein 


eigener Paſſagler. Herr Borchert konnte wegen 
gänzlicher Ebbe nicht ſchnell genug an Bord 


5 Uhr aus dem Hafen. Dr. Peters hat bereits 
Schritte gethan, die Sache zum Austrag zu bringen; 


zu dieſem Zwecke iſt Fr. Borchert mit der „Kilwa“ 
gam 1. d. Mis. nach Zanzibar gereift, während 


* Wie das Swinemünder „Kreisblatt“ hört, Dr. Peters und die übrigen Mitglieder der Er- | 


pebition (Capitänlieutenant Ruft, Lieutenant 


v. Tledemann und Hr. Friedenthah ſich in Hindi 


eln Lager einrichteten. Die Karawane iſt ſehr gut 
im Stande. Dr. Peters hat 15 Kameele gekauft, 
10 Reit- und Laſteſel und 2 Pferde. Er hat 
20 Somalis als Soldaten und ca. 100 Träger; 
ferner das bequemſte und ſolideſte Inventar, auch 
ſehr viel Gewehre und Munition. 

Die Beſchwerde, welche das Emin-Paſcha⸗Comité 
über das Verfahren des engliſchen Commandanten 


beim Auswärtigen Amt geführt hat, iſt nach der 


e,, EIIERL. Nachproducte vom dritten Product (gegen 818 691 800 


Conſul in Zanzibar aufgefordert ſei, Bericht über 
das Sachverhältniß und die dabei obwaltenden 
Umſtände zu erflatten, um auf Grund deſſelben 
ein beſtimmtes Urtheil zu gewinnen. 

[Die Einnahmen der preußiſchen Staats- 


bahnen] haben ſich im Juni nach der „Staat. 


Coreſp.“ befriedigend geſtaltet. Während der 
Mai in Folge des Bergarbeiterausſtandes eine 


ſich die Ziffer für Juni auf 67 595 767 Mk. ge- 
ſtellt, das iind gegen die Parallelperlode des Bor- 
jahres mehr 5413 456 Mk. Im Perſonenverkehr 
wurden 22020886 Mk. vereinnahmt (mehr 
4 626 383 Mk.), während aus dem Güterverkehr 
42 606 921 Mk. rejullirten (mehr 230229 Mk.). 
an dem erſten Viertel des Giatsjahres 1889/90 
eirug 


(mehr 257 Mk.). 
.* [Berwendung der Gperrgelder.] Aus 
‚erlin erhielt die „Schleſ. Zig.“ folgende tele- 
graphiſche Mittheilung: „Die Meldungen, nach 


welchen ein Geſetzentwurf über die Verwendung 


„Die Schule iſt zweifellos nach den 
SGrundſätzen dieſes Geſetzes eine Gemeindeanſtalt, 
und zwar nicht nur förmlich, ſondern thatſächlich. 
Dem gegenüber iſt es unthunlich, den Lehrern 


günſtigt; 
i 19 a e U fie en 
Weiſen auf der See erſchallen und die Theil- 
ſelbſt ſchriftlich erklärt hat, keine Contrebande mit | ! 10 I 


fih führte, und doch kam fofort eine Wache vom 


geworfen; 
und wirklich 5 ie 


die Geſammteinnahme 197191 032 MR. 
(mehr 11 029 429 Mk.) oder pro Kilometer 8465 MR. 


der ſogenannten Sperrgelder in der Ausarbeitung 
begriffen tft, ſtellt ſich als verfrüht heraus. Bor- 
ausſichtlich wird die preußiſche Regierung dieſer 
Angelegenheit überhaupt erſt wieder näher treten, 
nachdem der preußiſche Geſandte bei der Curie, 
v. Schlözer, in Berlin eingetroffen ſein wird, der, 
wie verlautet, der Ueberbringer beſonderer 
ſein ton des Papſtes bezüglich dieſer Frage 
ein ſoll.“ 

* [Die Damaraland-Erpedition.] Die für das 
Damaraland in Süd- Weſt-Afrika vom Aus- 
wärtigen Amt ausgerüftete Expedition, welche fi 
unter Lieutenant v. Francois am 29. Mai in 
Liverpool eingeſchifft hatte, iſt am 24. Juni in 
Walfiſchbai glücklich gelandet, nachdem auch ihr 
Führer, der Haupmann v. Francois, in Teneriffa 
an Bord gegangen war. Ohne Aufenthalt wird 
dieſe Reitertruppe den Marſch ins Innere an- 
treten und zunächſt verſuchsweiſe zum Gepäck⸗ 
transport ſich der Kameele bedienen, die früher 


hier nicht verwendet wurden und deren einige 


zu dieſem Zwecke von Teneriffa mitgenommen 
wurden. f 

Ratibor, 24. Juli. Unter den Strikenden in 
Jägerndorf herrſcht größtes Elend. 400 Arbeits- 
loſe haben bereits die preußiſchen Landraths- 
ämter um Erlaubniß zur Ueberſchreitung der 
Grenze gebeten, wurden aber abgewieſen. 


en a. d. R., 25. Juli Der Strike auf der 


Ei 
Zeche „Dahlbuſch“ ſcheint der Beendigung nahe. 
Es find laut der „Rhein.-Weſtf. Zig.“ 
Morgen 584, heute Nachmittag 549 Arbeiter an- 


gefahren. Mehr als die Hälfte der Arbeiter 


haben die Arbeit wieder aufgenommen. 


Rußland. 

Betersburg, 25. Juli. Die Herzogin Vera von 
Württemberg iſt geſtern Abend zum Beſuche ihres 
Vaters des Großfürſten Conſtantin Nikolajewitſch 
in Pawlowsk eingetroffen. Die Beſſerung im 
Befinden des Großfürſten ſchreitet fort. 

Japan. 

* Die Koſten des im Bau begriffenen Par- 

Iamentsgebäudes in Tokio find auf 13 ½ Mill. 


Mark veranſchlagt. (Den Bau führen die Herren 


Ende u. Böckmann in Berlin aus, als Leiter des⸗ 
ſelben iſt Hr. Baumeiſter Seel thätig.) 


Am 27. Juli: 


M. A, 3. u, 
8. f. 1.8, ll. 88. Danzig, 26. Juli. N. ul. b. Zaze. b 
Leben vor. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, ganz correct dargeſtellten Piſtolenmenſur eröffnet, in 


Weiter ausſichten für Sonnabend, 27. Juli, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Sonnig, wolkig, warm, ſchwül, Gewitterregen. 
Schwacher bis mäßiger Wind. Nachts und früh 


kühl. 
Sonntag, 28. Juli: 

Sonnenſchein, wolkig, warm, angenehm. Abends, 
Nachts und früh kühl. Zum Theil ganz klar. 
Schwacher bis mäßiger Wind. 

Mostag, 29. Juli: 
Warm, Wolken, zum Theil wolkenlos, heiter. 


[Nachts und früh kühl. Zum Theil ganz klar. 


Schwacher bis mäßiger Wind. Strichweiſe Gewitter. 


* [andwizihſchaftiicher Genoſſenſchaftstag. 
Im Anſchluß an den allgemeinen deutſchen Ge⸗ 


noſſenſchaftstag iſt nunmehr der Verbandstag 


landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften in Dft- und 


Weſtpreußen auf den 25. und 26. Auguſt nach 
Königsberg berufen worden. Auf demſelben 
wird die in unſeren landwirthſchaftlichen Original- 
Correſpondenzen ſchon beſprochene Frage der 


Beranftaltung einer größeren Molkerei - Aus- | 
| umtreibenden Burſchen vorbei, von welchen der eine 


ſtellung für Oft- und Weitpreußen im Jahre 1890 
in Form eines darauf gerichteten Antrages zur 
Verhandlung kommen. 


I Verbandstag deutſcher Fleiſcher.] Gegen 


an Beſucher des hier e e aten | 
: Fleiſcherverbandstages un usſteller machten 
gliede der Expedition, nach Lamu gehen, um hier 5 0 a a 
event. Träger anzuwerben. Vor Ramu wurde der 
[Dampfer bereits von einem engliſchen Kriegsſchiff 


geſtern mit den beiden Dampfern „Blitz“ und 


„Richard Damme” einen Ausflug zunächſt nach 
Hela. Die Fahrt war vom ſchönſten Wetter be- 
an Borb befand ſich die Muſikkapelle 
welche luſtige 


Auf der Weſterplatte wurde der Kaffee ein- 


genommen, dann in Neufahrwaſſer die herrliche 
Ausſicht genoſſen. Auf hoher See näherten ji | 
H ar en N lee: 1 de den 
rachte ein Hoch auf den deutſchen Fleiſcherverband 

beſaß, zeigte das geſtrige Begräbniß, an welchem ſich 
ede eie lc cen dete viele ſeiner ehemaligen Schüler, die jetzige Schuljugend, 
an die Danziger Verbandstage wurde ins Meer 
das Blatt enthielt die Zuſage einer 
Belohnung an den Küſtenbewohner oder Meer⸗ 
fahrer, welcher fie auffinden und dem Vorſtande 
Abends ging's 
wo das Abendeſſen eingenommen 
wurde. Ein Extrazug brachte die Jeſitheilnehmer 
ö dann in gehobenfter Slimmung nach dem Danziger | 
[kommen und ſo dampfte denn die „Neera“ Punkt 
— Die Kaiſerin-Wittwe Augußa wird dem Ver⸗ 
9. k. M. von Coblenz nach 


bes Verbandes einſenden würde. 
nach Zoppot, 


Schützenhauſe zurück, wo ein Abſchiedstrunk ge- 


noſſen wurde. Die ſchöne Fahrt wird gewiß allen 


in angenehmer Erinnerung bleiben. 


Betriebsergebniſſe der Rübenzuckerfabriken in der 


Zeit vom 1. Auguſt 1888 bis 30. April 1889 ver- 
öffentlicht worden. da man annehmen kann, daß 


mit letzterem Zeitpunkte die Campagne als beendet 


angeſehen werden darf, ſcheint es vielleicht ange- 
bracht, auf die Refultate derſelben wie folgt kur? 


einzugehen: ! 

Bom 1. Auguft 1888 bis 30. April 1889 wurden in 
den Rübenzuckerfabriken 7896 502 900 Kilogr. Rüben, 
932 542 300 Kilogr. mehr als in demſelben Zeitraum 
des en verarbeitet und an Rohzucker 861 278 80 
Kilogr. erſtes und zweites Product, 24525 600 Kilogr. 


bezw. 32 629 600 Kilogr. im Vorjahre) gemonsen; an 
raffinirtem und Conſumzucker wurden von den Fabriken 


überhaupt 456 101 000 Kilogr. (gegen 441 699 300 Kgr. 


im Vorjahre) erzeugt. Es ergiebt ſich alſo eine erheb- 
liche Zunahme der Production, und dieſe erſcheint um 
ſo erfreulicher, als auch in ihren fabrikativen und 
finanziellen Ergebniſſen die Campagne, wie aus den 


Kreiſen der Zuckerfabrikanten ie Ae we N 
ee höhung der bewilligten unzulänglichen Beihilfe noch 


verlautet, leidlich befriedigt hat. 
zwar ſeit Begiun der Campagne von 17 Mk. pro Gent- 
ner 88 Rendement auf 16,30 MA. gefallen, aber dann 
bis Schluß wieder auf 17,50 Mk. geſtiegen. Die nach 


dieſer Zeit in Folge der ſich plöhlich ergebenden Minder⸗ 
erträge einzelner Colonien wie der überhaupt geringen ſind 
Borräthe der ganzen Welt wegen eingetretene Preis- 
ſteigerung, die jetzt den Charakter der wildeſten Gpecu- | 
lation angenommen hat, i 


nur wenigen Fabriken noch 
zu ftatten gekommen, da die meiſten ihr Lager bereits 
geräumt haiten. Die Anbaufläche der Zuckerrübe hat 


i igert. 5 
e e e ee e und neben Dienſtwohnung und freiem Brennmaterial 


Der Ertrag aber iſt ein relativ geringer geweſen. Ein⸗ 
mal verzögerte ſich des ſpäten Beginnens des Früh⸗ 
jahrs wegen die Ausſaat um mehrere Wochen, und 
dem entſprechend auch die Ernte; hinzu kam noch⸗ daß 
ein Theil letzterer durch ftarke Fröſte im November 


heute 


überraſcht und zu Folge deſſen auf dem Felde wie in 
den Mieten ſchwere Beſchädigungen herbeigeführt wurden. 
Obgleich nun die Rübenpreiſe ein geringes höher 
waren als im Vorfahre, konnte doch kein Ausgleich 
erzielt werden, da weit weniger Rüben als ſonſt in 


gutem verarbeitungsfähigen Zuſtande an die Fabriken 


geliefert wurden. 

* [Herr Vice-Admiral Knorr! beſichtigte heute 
Vormittag weiter die kaiſerliche Werft und fuhr mit 
der Jacht des Herrn Oberwerftbireckor zu dem dem⸗ 
nächſtigen Durchſtich der Weichſel. 

„Inspection! Der Inſpecteur der Gewehr und 


Munitions-Fabriken, Herr Oberſt Kleckel, traf mit 


feinem Adjutanten Ferrn Hauptmann Preſtel geſtern 
hier ein, ſtieg in Walters Hotel ab und inſpicirte heute 
die hieſige Gewehrfabrik. 

* Ielddienſtübung. ]! Am 1. Auguft wird von 
Morgens 8 Uhr ab in dem Gelände zwiſchen Konrade⸗ 
hammer und Karlikau eine Felddienſtübung abgehalten 
Und dabei in der Richtung nach der Gee ſcharf geſchoſſen 
werden, weshalb der Weg zwiſchen dieſen beiden Ort⸗ 
ſchaften geſperrt werden muß. 

* [Reue Poſtanftalt.] Am 1. Auguſt tritt in 
Koſchmin eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche 
mit der Poſtagentur in Pogutken durch den Landbrief⸗ 
träger 3. F. in Ver bindung geſeht wird. 

* [Mtarhtverlegung.] Nach einer Verfügung des 
Regierungs-Präfidenten iſt der auf den 29. d. Mis. 
feſtgeſeyte Markt zum Ankauf von Remonten von Prauſt 
nach Straſchin verlegt. 

* Perſenalien bei der Oſtbahn.] Es find verſetzt 
worden: Die Regierungs-Baumelſter Oppermann von 
Kruſchwitz nach Bromberg, Hammer von Bromberg 
nach Elbing, v. Milewski von Konitz nach Stolp und 
Schürmann von Czarnikau nach Elbing. 

* [60 jähriges Ehejubiläum. ] In Folge eines ein- 
geiretenen Kinderniſſes kann das 60 jährige Ehe⸗ 
jubiläum des Organiſt Benſemannſchen Ehepaares 
zu Oliva erſt am Dienſtag, 30. Juli, begangen werden. 


Die kirchliche Feier wird an dieſem Tage Vormittags 


10 Uhr beginnen. 5 

* [Sireus Schumann.] Die geftern hier zum erſten 
Male aufgeführte Pantomime „Die Emancipirten“ 
ſpielt in einer Univerfitätsftadt und bringt eine Reihe 
Scenen aus dem ſtudentiſchen Leben. Die Grundidee, 
wenn von einer ſolchen in einer Pantomime geſprochen 


werden darf, iſt die, daß ein Student ein Anhänger der 


Frauenemancipation ift und dieſe feine theoretiſche 
Anſicht als Mitglied eines Vereins emanci- 
pirter Damen praßtiſch zu verwerthen ſucht und 
natürlich von ſeinen Anſichten gründlich bekehrt 
wird. Die hübſche von Lerrn Jaques Schumann 
componirte Muſik enthält die gangbarſten Melodien 
des Commers buches und bereitet die Zuſchauer recht 
wirkungsvoll auf die Scenen aus dem akademiſchen 
Die Pantomime wird mit einer übrigens 


welcher der eine der Paukanten verwundet, der andere 
abgefaßt und in den Carcer geſperrt wird. Nun heißt 
es zwar in einem alten Jenenſer Studentenliede: 
„Luſtig iſt die Carcerei“, ein derartig vergnügtes 
„Brummen“, wie es im Circus dargeſtellt wird, 
dürfte aber auch der flotteſte Etudenk nicht erlebt 
haben. doch mit des Geſchiches Mächten iſt kein 
ew'ger Bund zu flechten, zwiſchen den fröhlichen Be- 
ſuchern erſcheint auch Sally Baer, um einen verfallenen 
Wechſel zu präſentiren. Daß der Biedermann gründlich 
geprellt wird und an Stelle des eingeſperrten 
Studenten in den Carcer wandern muß, iſt eigentlich 
ſelbſtverſtändlich. In dem zweiten Aufuge kommen 
die Studenten mit dem Berein der emancipirten Damen 
zuſammen und es entwickeln ſich nun eine Reihe von 
tollen und übermüthigen Scenen, deren Abbildungen 
auf alten Gtudentenbildern mit dem klaſſiſchen Aus- 
ſpruch des Horaz verſehen find: „Süß iſt es zu Zeiten 
ſich auszutoben.““ Die Pantomime, welche Gelegenheit 


zu einer ganzen Reihe von hübſch arrangirten Ballet⸗ 
ſcenen bot, wurde von den Zuſchauern mit lebhafter m. 


Beifall aufgenommen. 5 N 55 ; 
* [Ein roher Bubenftreih] wurde geſtern Nad;- 


mittag dem Schloſſermeiſter Herrn T. im Irrgarten am 


Dlivaerthor gespielt. Er ging an zwei ſich dort her⸗ 


dem anderen einen Stoß verſetzte, fo daß dieſer Hrn. T. 


anrempelte. Letzterer beachtete dieſe Rohheit nicht, 


ſondern ging ruhig ſeines Weges weiter. In der 
großen Allee fiel Herrn T. plötzlich ein intenfiver Brand⸗ 
1 95 auf und bei näherem Nachſehen fand er, daß 
fein Jaquet an der rechten Seite brannte. Das Futter 


und ein größeres Stück aus dem Oberzeuge waren 


bereits herausgebrannt. Kerr T. nimmt an, daß ber 
Burſche im Irrgarten ihm einen brennenden Cigarren⸗ 
ſtumpf in die Taſche geftecht hat. 

IPolizeibericht vom 26. Juli.] Derhaftet: 1 Frau 
wegen Dlebſtahls, 1 Arbeiter wegen Verhinderung der 


Arret rung, 3 Obdachloſe, 10 Dirnen, 1 Bettler. 
nehmer in die freudigſte Stimmung verſetzte. 5 j 


M Meihjelmünde, 26. Juli. Am Montag, den 
22. b. M., ſtarb im Alter von 70 Jahren der ſeit 1887 
penſionirte Lehrer und Organiſt, Herr Auauft Pfahl. 
Seit dem Jahre 1861 war derſelbe hier thälig, jo daß 
die größte Zahl der hieſigen Bewohner ſich zu ſeinen 
Schülern zählen darf. Welche Liebe der Derblichene 


der Danziger Lehrerverein, der einen prächtigen Kranz 
gewidmet hatte, betheiligten. die Rede hielt Herr 
Pfarrer Stengel aus Neufahrwaſſer, die Geſänge 
wurden vom Danziger Lehrerverein ausgeführt. 

2 Chriſtburg, 25. Juli. Nach einer hierher ge- 
langten Nachricht finden die Herbſtübungen der zweiten 
Piviſion in der erſten Hälſte des Monats September 
in der Umgegend von Chriſtburg ſtatt und es werden 
hierſelbſt Magazine zur Unterbringung der Naturalien 
eingerichtet. — den Ofenklappen iſt auch hier das 
Urtheil geſprochen. Dieſelben ſollen laut Verordnung 


der hieſigen Polizei Verwaltung bis 1. Juli 1891 be- 
ſeitigt werden. 

* [Die Betriebsergebniſſe der deuiſchen Rühen⸗ 
zuckerfabrihen in der Campagne 1838/39] | 
Geitens des Bail, ftatiſtiſchen Amtes find die 


Hohenkirch (Ar. Briefen), 23. Juli. Bei dem vor 
kurfem gefeierten Schulfeſte in königl. Rehwalde wurde 
dem Lehrer des Ortes von dem Inſpector eines Nachbar⸗ 
gutes aus Unvorſichtigkeit mit einem Revolver in den 
Hals geſchoſſen. Glücklicherweiſe iſt die Wunde nicht 


* Das Gut Chelmonitz bei Schönſee, welches bisher 


lebensgefährlich. 


ö errn Tiedemann gehörte, iſt in den Beſitz des Kerrn 
N Rother n aus Neu- Gchönſee für 300 000 Mk. 


übergegangen. g 

(=) Kulm, 25. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden Neuwahlen für die am 
1. Januar k. J. ausſcheidenden drei Rathsherren, 
Apotheker Roſt, Poſthalter Kertzberg und Zimmer⸗ 


0.) meifter Schultz, vollzogen und die beiden erſten wieder ⸗ 


gewählt und an Stelle des letzteren Apotheker RNott⸗ 


mann neugewählt für eine 6jährige Amtsdauer. Der 


vorgelegte Etat der Serviskaſſe pro 1. Juli 1889/90 iſt 


feſtgeſtellt und zugleich zur Deckung des Fehlbedarfs 


die Ausfchreibung einer fogenannien Servisſteuer von 
2¼ Proc. — prs 1888/89 wurden 2¾ Prec. erhoben 


| — genehmigt worden. Der freiwilligen Feuerwehr, 


welcher in einer früheren Sitzung eine Beihilfe von 
100 Mk. zur Feier des Berbandstages der frei- 
willigen weſtpreußiſchen Feuerwehren am 25. Kuguſt c. 
bewilligt worden, wurden auf ihren Antrag um Er- 


100 Mk. in Rückſicht darauf gewährt, daß die Mit- 
glieder der Feuerwehr wie immer ſo auch bei dem 
Kirſchfeld'ſchen Brande thatkräftig eingeſchritten 
in und volle Anerkennung verdienen. — 
— Die Arbeiten am Schlackthauſe ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts, jedoch zweifelt man jetzt ſehr ſtark daran, ob 
daſſelbe ſchon am 1. Oktober reſp. 1. November wird 
eröffnet werden können. Beſchloſſen vom Magiſtrat iſt 


die Anſtellung eines Schlachthofinſpectors, welcher die 


Qualification eines Thierarztes 1. Klaſſe haben muß 


2000 Mk. jährliches Gehalt beziehen und nach beſtandener 
6monatlicher Prüfung lebenslänglich mit Penfions- 
berechtigung nach den Grundsätzen für Communal⸗ 
Gubalternbeamte angeſtellt werden ſoll. 


F. Noſenberg, 25. Juli. Bei der hier geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Füllenſchau, bei welcher 120 Füllen nebſt den 
5 Rutterſtuten vorgeführt wurden, kamen folgende Prämien 

zur Vertheilung: A. Kleingrundbeſitz: Die Herren: Fiſcher⸗ 
Karnau, Höft-Riefenburg, Alann-Harnau, Bleich J.-Wachs⸗ 
muth, Bleich e (2 Preiſe). Die Prämien be-- 

ſtanden in 300 Mk. Geſammtwerth. B. Großgrundbeſitz: Die 

Herren Reibnitz⸗Heinrichau die ſilberne Staatsmedaille 

und 1 bronzene Medaille, Faaſe- Falkenau 1 Diplom, 

1 bronzene Medaille, Graf dohna⸗Finckenſtein 1 Diplom, 

v. Brünech-Bellſchwit 1 Diplom, Schmidt- Charlotten- 

nn 1 Diplom, Ghüße- Zitelshof 1 bronzene Me- 
aille, 

M. Schwetz, 25. Juli. Am 23. d. Mts. fand man im 
Chauſſeegraben in der Nähe von Terespol den Fleiſcher 
und Diehaufkäufer Weiß aus Kulm als Leiche. Drei 
große Wunden an der Stirn ließen darauf ſchließen, 
daß hier ein Mord vorliegt. Die vom hieſigen Amts- 
gerichte angeordnete Section hat dies beſtätigt. Da 

Weiß am Abend vorher geſehen worden und die 
‚Abficht ausgeſprochen hat, eine Kuh aus Kozlowo 
holen zu wollen, ſo muß derſelbe Geld bei ſich geführt 
Haben, während bei der Leiche nur zwei Pfennige vor- 
gefunden wurden. Bon dem Mörder iſt vorläufig noch 
Beine Spur. — Angeſichts der 5 Anforderungen an 
CThauſſeebauten, welchen der hiefige Kreis noch zu ge- 
nügen hat und deren Beſchleunigung von den be⸗ 
treffenden Intereſſenten dringend herbeigeſehnt wird, 
wird ſich der Kreis der Nothwendigkeit nicht ver- 
ſchließen können, nochmals eine Anleitze aufzunehmen, 
damit der Ausbau des profectirien Chauſſeenetzes 
mehr beſchleunigt werden kann. Es wäre dies 
nicht nöthig geweſen, wenn die Kreis vertretung in 
den letzten Jahren ſich nicht wiederholt veranlaßt 
geſehen hätte, die nach einem früheren Kreistags 
beſchluſſe jährlich zu eie de aufzu- 
bringende Summe erheblich herabzumindern oder, wie 
in den letzten beiden Jahren, ganz aus dem Etat ab- 
zuſetzen, ſo daß das Anwachſen des Chauſſeebaufonds 
nicht in dem Maße gefördert werden konnte, wie es 
den großen Aufgaben gegenüber, die der Kreis ſich 
noch geſtellt hat, wünſchenswerth und erforderlich er- 
ſchien. Auch für die nächſten Wirthſchafts jahre ſind in 


Dieſer Beziehung keine günſtigen Ausſichten vorhanden. N 


Bei der ſchwierigen Lage, in welcher die Lanbwirth⸗ 
ſchaft ſich noch immer befindet, wird auf die Mög⸗ 
lichkeit, durch directe hohe Baubeiträge den Bedarf an 
Mitteln für die Durchführung der profectirten und zum 
Theil bereits im Bau begriffenen Chauſſeeſtrecken in 


ſo kurzer Zeit aufzubringen, wohl verzichtet werden 


müſſen. Andererſeits bietet ſich dem Kreiſe 
durch die auf Grund des Hüne'ſchen Geſetzes zu er- 
wartenden Mittel die Ausfiht, eine aufzunehmende 
Anleihe bald in größeren Raten wieder zu Ulgen, ohne 
die Steuerkraft des Kreiſes allzuſehr in Anſpruch zu 
nehmen. Die auf Grund des genannten 571885 ein- 
gegangenen Beiräge find auch b ER ftets der Chaufjee- 
baukaſſe überwieſen worden. Sie würden fortan in 
gleicher Weiſe zu Chauſſeebauzwechen gelangen, nur mit 
dem Unterſchiede, daß ſie zur Tilgung der nunmehr 
mit einem Male auffunehmenden Bauſumme dienten. 
Aus dieſen Gründen empfiehlt es ſich, gleich eine größere 
Anleihe von 400 000 Mk. aufzunehmen, und vr be- 
hufs Verwendung zu den Strecken Sartowitz-Michelau 
und Klinger-Blondzmin, welche bereits 170000 Mk. 
erforderten und vorausſichtlich noch 466 700 Mk. er- 
fordern werden. Hierzu kommen die Baukoften für 
die projectirte Chauſſee Warlubien-Bankauermühle, 
welche nach Abzug der von den Intereſſenten (und dem 
Königl. Forftfiskus) in Kusſicht 
etwa noch 40000 Mk., ſowie die Zweigchauſſee nach 
Rohlau, welche etwa noch 7000 Mk. erfordern wird, 
ſo daß im Laufe der nächſten Jahre ein Geſammtbetrag 
von rund 513 700 Mk. verbraucht werden wird, fofern 
Die projectirten Bauten nunmehr ſchnell zur Ausführung 
gelangen ſollen. 


ee Im Dorfe Oſche (hieſigen Kreiſes) verbrannte 
Dieſer Tage die Käthnerfrau Dembeck, nachdem ſie im 


TIVrrſinn felbſt ihre Kleider auf dem Leibe ange 


zündet hatte 
* Der 
rovinz Oftpreuken ermächtigt, den Zinsfuß feiner 
Provinzial-Anleihen von 1878, 1880, 
von 4 auf 3½ Proc. herabzuſetzen. 

* Den Domänenpächtern Schwarz zu Raftenburg und 


Schümann zu Reimsborf (Regierungsbezirk Königs- 
berg) iſt der Charakter als Rönigl. Ober-Amimann ver- 


liehen worden. N 
Mohrungen, 25. Juli. 
ſcheint die Stadt Mohrungen zu 


Eine Muſter Feuerwehr 
aben. Wie die 


ohrunger Zig.“ berichtet, hielt die hieſige freiwillige 


0 vorgeſtern eine Uebung und Spritzenprobe 
ab, 


Waſſer beförden. 
* Gumbinnen, 25. Juli. Verſchiebene Bläiter 
bringen die angeblich „verbürgte“ Nachricht, daß das 


Zieten'ſche Huſaren-Regiment hierher verlegt werden 


ſolle. Die Nachricht iſt jedoch vollſtändig unbsgründet, 
an maßgebender Stelle iſt über eine ſolche Zruppen- 
dislocation nichts bekannt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Bergen, 25. Juli. (W. Z.) Der Kaiſer arbeitete | ! 
heute Vormittags, begab ſich am ſpäten Nach⸗ „ 
mittag an Land und beſichtigte zu Zuß die Be⸗ 


feſtigungen, machte dann eine Spazierfahrt durch 


Mohr der Thee eingenommen wurde. 
10 Uhr trat die „Kohenzollern“ die Nückreiſe an. 
Bewohner Bergens gaben in zahlreichen Booten 


unter andauernden Hurrahrufen der „Johen⸗ 


zollern“ das Geleite. 


Bermiſchte Nachrichten. 
„ Lahnen- Orthographie. Die „ Bairiſche Lehrer⸗ 
Zeitung“ veröffentlicht folgendes Gedichichen: 

Drei Hähne treten des Morgens früh 
Zuſammen mit Gravität, 
Zu unterſuchen, wer's „Kikeriki““ 
Wohl am correcteſten kräht. 

Der älteſte räuspert ſich und läßt 
Ertönen fein „Kikeriki“. 
„So nur iſt richtig“, behauptet er feſt, 
„Der Ruf mit dem einfachen i“. 

Der zweite lange ſchweigſam bleibt, 
Er ſtimmt für „Kükerikü“. 
„Was kümmert's uns, wie der Menſch es ſchreibt! 
So macht es am wenigſten Müh'.“ 

Es fängt der jüngſte zu 11 75 an, 
al en 5 5 15 icht 5 
„Die neue Schreibart bri och ſich Bahn 
In Proſa und Poeſie.“ 0 

Dies hörte auf ſeinem Kausaltan 
Ein Doctor der Philologie; 
„Schweig' ſtille“, rief er, „es kräht kein Hahn 
Nach der neuen Orihsgraphie!“ 
Braunfhmeig), 25. Juli. Der bekannte Schriftſteller 

und Profeſſor 
iſt, wie man dem „B. B.-C.” meldet, plötzlich, wahr⸗ 


ſcheinlich in Folge Genuſſes verdorbenen Fleiſches, 
-gelterben. Auch das Dienſtmädchen der Familie ſtarb. 


Schiffs-Nachrichten. 


land“ iſt bei Mörz, zwiſchen pitea und Lulea, ge- 
funken. Die Bergungsgeſellſchaft „Neptun“ hat einen 
Dampfer zur Hilfe hinausgeſandt. 
Dover, 23. Juli. Die Bark „Lidskjalf“ aus Grim- 
ſtad, nach Hamburg beſtimmt, landete heute Abend die 
‚aus Capitän Olſen und 9 Mannz beſtehende Beſatzung 


geſtellten Beihilfen 
1 


1 heutige „Staatsanz.“ veröffentlicht die aller- | 
Da Verordnung, welche den Provinzialverband der 


1882 und 1885 


„ die folgendes recht tröſtliche Reſultat hatte: 
Während eine Spritze gänzlich verfagte, gab die andere 
erſt nach vieler Mühe Waſſer, und zwar erſt dann, als 
das Saugrohr in einen Waſſereimer gelegt wurbe; 
direct aus dem Brunnen konnte auch dieſe Spritze kein 


Sepf.⸗Leibr. 2 b. Febr. 2,0). — 
die Stadt und Umgegend, worauf bei Conſul Neher, der 15 0 J. per Nb Feb a 


Abends 


N Dolisaionen 35,50, 

| 23.35. Comptoir d 
aris, 

Gold 123178 


vaten 511877000 
| Geiammtvorichüffe 264138 000, 31 


| Berhäunig 
2 


vaten 30 720 
ı reierse 12 
i Brocent- 


der Literaturgeſchichte Oito Siewers 


Giohhatm, 24. Juli. Der ſchwediſche Dampfer „Norr⸗ 5 meet. der lane 102%, auge Die 


ber Bark „Bondevennen“, aus und von Aragerd mit 
Eis nach Milford Haven, ſowie den erſten Steuer- 
mann und drei Mann von der Beſatzung der 
Bark „Lufra““ in Deal, von wo dieſelben per 
Bahn hier ankamen. Nach dem Bericht der Leute 
fand eine Colliſtion zwiſchen den beiden Schiffen, 
von denen der „Bondevennen“ ſank, geſtern Abend 
9 Uhr bei ſteifem W.. S.⸗Wind und hoher See 
unweit St. Albans Head ſtatt. Die „Lufra“ traf den 
Norweger am Steuerbord-Hinterſchiff mit ſolcher Ge⸗ 
walt, daß das Deck des letzteren bis mittſchiffs durch⸗ 
ſchnitten und unter anderen Gegenſtänden auch das 
e zertrümmert wurde. Das Del in der 
Compaßlamde explodirte und ſteckte das Kinterſchiff in 
Brand. In Folge des hohen Seegangs begann die 
norwegiſche Bark ſofort voll Waſſer zu laufen und die 
aus 10 Mann beſtehende Beſatzung mußte in die Böte 
flüchten. Das Feuer wurde durch das Sinken des Schiffes 
in 20 Minuten gelöſcht. Da die beiden Schiffe einige 
Zeit zuſammen feſtſaßen, befürchtete die Mannſchaft 
der „Lufra“, daß ſich das Feuer auf das lehtere 
Schiff ausdehnen und eine Exploſion des Pulvers nach 
ſich ziehen könnte und beſtieg deshalb ebenfalls die 
Böte. Die Böte beider Schiffe blieben eine Zeit lang 
zuſammen und konnten bet dem hohen Seegang nur 
mit Mühe flott gehalten werden. Der Capitän und 
einige Mann von der „Lufra“ kehrten dann nach 
ihrem Schiff zurück, welches ſie in den Hafen brachten, 
die anderen Böte waren in der Dunkelheit aus Sicht 
gekommen, Später wurde ein Boot mit 4 Mann von 
der „Lufra“ und das mit der Beſatzung der norwegi⸗ 
ſchen Bark von dem paſſirenden Schiffe angetroffen, 


welches die Schiffbrüchigen an Bord nahm und geſtern 


Abend landete. Das dritte Boot der „Lufra“ mit drei 
Inſaſſen fuhr an dem rettenden Schiff vorüber und 
wird noch vermißt. 7 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Juli. 


Ora. v. 25 Ore. v. 25. 
een 9.50 89,70 
„ „ „ „ „ u * Tu 8 n 2 
Sept. Okt.. .| 191,20 192,20 Combarben . 
sagen . 
Juli-Auguſt. — — ECres.-Hclien 
Sept,-Okt. 161,20 161,20 Disc. Comm. 
Beiroleum vr. f 
2⁰⁰ 1 „136,60 138,75 
oe... 2 00 28,90 Deſtr. 4 
Rubi | Kuſſ, Noten 
Juli 65 65,20 Warſch. kurs 
63 70, 63,20 1 71 05 Rur? 


38,10 35.0016 
108,20 108,30] Den: Privat- 


885 
N 
8 
S 


u] Ng. . ” f t. 1 03, 
Ung. 1 & Gldr. 8550 85,50] Türk. 5 fl.-A 81,80 81, 
Fondsbörse: ruhig. 

Kamburg, 25. Jul, Geireivemarkt. 
eit, 160 — 170. — 


ll. „ 108— eter feſt. 
mädel naverzollt) feſt, loses 66 ¼½.— Spiritus 
Aus.-Gepibr, 2212 Br., per © 
ver, Oht.-Novbr. 23½ Br. — Kaese 
h 3000 Sack. — Netreleutz höher. Flanders 

Gd, ver KAuguſt-Deiember 


März 1890 70%. Ruhig. 15 . 
Kaffee geob average Santos per 


hauptet, 

Bremen, 25. Juli. Belesleum. (Ghluhberiät) 
Steigend, deco Standard wülle 7,30 bez. 

Mannheim, 25. Juli. Setreidemar t, Welten per 
Zul 19,60, per Nopember 19,95, Neggen per Juli 

‚20, per Novbr. 16,00. Kater per Juli 15,50, ber 
Navember 19,25 


Goldr. 99,70, 3% 
er sg 10,75, A 


eiisahn 324,25 hm, Nordbahn —, Buſch, 

Podenb. —, Aidethaibahn 214,00, 

Nord- Bahn 4517/50. Franzeſen 222,25, Galtzier 192,50, 

ern. 233,75, Combarben 120,00, a 
abg 


00, „25. 
actien 1218,75, Amſterdamer Mechſel 98,85, Deutſche Pläne 


noten 1,22, Sübercounons 100. 
Amſter dam, 25. Juli. Getreidemarkt. Weiten ver 
1 51 211. — Roggen per Oktober 139— 140 139 


28139. 
KAutwer nen, 25. Juli. Peirsſeu markt. (Saßiußbericht.) 
Naffinirtes, Tope Weiß I 181/5 bes, und Br per gl 
Sl Br., wer a 18 br. ver Gepibr.-Desbr, 
2¹ + 
Auwerpen, 25. Juli. Geireidemarkkt. Weizen höher. 
öher 5 feſt. Werde behaupiet. 91 


per uft 22,80. 


„ per Auguft 54,10, wer Gent-Der 
— Nabst behpt., per 


Varig, . Null, (Senger 3 N 
sis, 25. Juli. (Galukeouri S amszlihräsre 
| mente 86 80. 3% Rente Wr Wr Anleihe, fe 


2 3 23 E „ 2 
(ialien. 5% Rente 92.95 Biterreih, Soldrente GW, 
Ruflen_de 


4% unser, Goldrente 84,03, 37 


& Kuſſen von 1889 89,19, 9% anific, Beanster 347.18, 


4 Spanier Sa Anleihe Th, Convert. Zürken 16,10, 
, egirie Arkiſche Obligationen 
„Esmb. Eiſenb.-Aciien 258,75. 


5% 
80 -A 
Plage (3 85 


55,00. Wechſel auf deutsche 
R a Sbeaues auf London 


Wechsel auf Condon kurz 25 
Escemst 


„ Juli. Bankaus weis, Bagrporrath in 
7000, Baarvorrath in Silber 1284219 000, 
ortefeuille der 510 und der Filialen 614257 060, 
otenumlauf 2 833861 000, laufende Rechnung der Pri⸗ 
Guthaben des en 280 85 br. 
eſan . ns- und Disconte-Gr- 
trägniſſe beirugen in der leßten Woche 2 ren. 
des Nofenumlaufs zum Baarvsrraeih 87.4. 
208 000. Ber- Bergab 
„Baar - Vorra 
22 627 000, al 314 000, Guthaben der Pri- 
009, Guthaben des Staats 5 823 000, Noten- 
63.000, Regierungsficherheiten 20 215 001 Citr. 
Berhälinig der Keierve zu den Paſſiven 37% 
38 in der Vorwoche. 


6, Breuß. 
ombarden 


A2 

eaunter 10%, A unifieirie Se 
9L, esnveri, Merikaner —, 6% co aner 8 ½, 
Dftsmanbank 10 ½, Suszactien 88 ½, Lane l 57% 
Be Beers-Hetien neue 18¼, Silber —, inte 30/1. 
NRubinen-Actien Us % Kais. 1 0 1% %. — 
Wechſel Notirungen: Deutfihe Platze 20,59, Wien 12,09, 
Baris eg 1. 

5 Krane Juli. Rokeifen, (Schluß.) Mixed numdres 
warrants 25 sh, \ 


Rewnsrk, 24. Juli. 1 1 on 
5 Cable Transfers 1.881½. 
818 / karl euf Berlin 

12314, Canadian-Bacific-Act. 


”edhiel 
5 ag e 
A 


DR OSHIEREL 
1. 
chigan-Ssub-Aet. 1011 
5885, x e-B ele 
1 al- 
Bachhic-Breierred-Actie 


err 
zus, O 


„ Norfolk u. We 
biladelphia- und A 
Bcken 


anc-Brei.-AcL 
Mabaih, St. Conis-Bacife-Brei.-Ac 28. 


Newyork 7,30 Gd. 8 U 
Petroleum in Newpork 7,60, do. Pipe line Certifſcales ber 
Auguſt 1014. Feſt. — Schmal Inca 6,60, do. Rohe 
und Brotbers (Fair refſt 


„00. — Zucker 1 Mus- 
govades) — — Kaßfee (Fair Ris), 17½, eh 9 Nr. 7 


ver D 
Fracht 3½. — Zucker 63/1. 


Danziger Börie, 
Amtliche Nokirungen am 26. Juli. 


Weizen loco feſt, per Tonne von 1009 Kar. 
770 1 u. Weiß 128—138 . . Br: 
ch bun 1281868 14188425 | 
ellbunt 128-126 138—190.&4 Br.] 129 bis 
unt 133% 1 e 86 N 
8251 128-135% 132—184 r.] bez. 
ordinär 126—133 5 125—168 4 Br. 


Regulirungspreis bunt lteierbar franſit 185 140 SR, 


anſ. ez. 
Regulirungspreis 120% lleferbax inländiſcher 144 M. 


unterpoln. „ fran Ben 
Auf a per Juli - augult inländiſch 135 M bez., 
der Huguft Sep. franſ. 100 MM GSd., Per Geptbr.- 
Oktober inland. 148 A, bez, unterpolniſcher 
704½ MM Sd., trenſit 10 A bez. und Br, 
103% Al G8. Pi Ohtober-Novbr. 9 
Br., 148 Gb., tranfit 105 M bez., ver 
Kauft: 410 aut an MM ben., per April-Mai 
ran 95 } 
851351 10 an von 1000 Kilogr. ruſſ. 102-108% 87 
is FR 
Nübſen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
Winter- 280 M bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kar. Winter- 225-298 U bez. 
9 575 5 mm 1000 Kilogr. inländ. 165 M 
„ ruſſiſcher ed. ; 
115 7 5 un. zum, e Weizen- 3,10 bis 
f el., Roggen⸗ ER 
Spiritus : 10 600 X Etter iocs contingentirt 342 iA 


8d. nicht eontingentirt 34/1 MM Gd. 
Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Sa Beyahli 

2% 170 , hellbunt krank 123% 170 AA 
180 AA, fein weiß 123% 188 AA, Gommer- 

165 M, 1264 169 AA, für polniſchen sum Zranfit glaſig 
127/87 und 128% 144 Al, hellpunt 129% 147 Mi, für 
ruffiihen zum Zranfit roth 129% 140 U Tonne. 
Termine: Segt-Oktbr. kranſit 142 i bez, zum freien 
Verkehr 1 d., Dktbr.-Rovbr, kranſft 142% U 
bel, Nopbr.-Beibr. traniit 143 UL bez., April-Mai tranfit 
147 RA be, Regulirungspress zum freien Verkehr 
179 AR, titan 140 AA 


Sl, 123/43 % 
und 127/ 
6 t Alles per 1201 ver Sonne. 
inländiſch 195 U bez., Auauft-Geptbr. tranftt 160 U 
d., Gept,-Oktbr. inland. 18 


„ Gd. tranfit 10% bei. und Br., 10312 17 
Obr. Novbr. fangt 105 Al bez., Novbr.-Dezbr. franſit 


366 AA bez., April Mai kranſit 110 M Br., 10 Gd. 
ane lg inländ iſch 184 , untervolniſch 99 M. 
ran 


ruſſiſche zum Tranſit 102/3%% 
er Tonne. — Hafer und Erbſen 
Vein be. . Nys ig län dische 295, 288 208 
— Raps inländiſcher „ 296, 
enn ge 5 ch inländ, 165 K, 


t 
Gerte iſt gehandelt 
91 A p 


fich um Tran. Tas u per 0 nne be einen 
rufſiſcher zum Tran 0 1. — 
ie zum Seeexvort grobe 4,15 AN, ſeine 4. 0 M per 


AN per 50 Kilo 
. d., nicht centingentirter 34/ 


Danziger Mehlnstirungen 
v0 


m 26. Juli. 

Weitenmehl per 50 Kilogr. Nalfermehl 18,50 M — 
Extra juperfine Nr. 000 15,50 „ — Superfine Nr. 00 
13,30 N — Fine Nr. „50 Al — Fine Nr. 2 10,00 MM 
— Mehlabfall oder Schwar mehl 3,00 

0 00 per ilogr. 
13,50 fit. — Superfine Nr. 0 12,60 „ — 
und 1 11,60 — Fine Nr. 1 10,0 — Hine Nr. 2 

80 AM — Schrotmehl 8,80 M — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 8,00 J 
00 Per 50 Kiiogr. Wenienkleie 3,60 Ai — Roggen 

eie 5, 5 

Kiel 18 50 per 50 Hilogr. Perleraupe 21,50 N — Feine 
ache en h 80 ir. ideea 160 Gerten 

rügen per 50 Kar. Weizengrüße 16, — Beriten- 
gelbe de 745,50 M. Rr. 31450 m, Ar. 2 12,50 MM — 
afergrütze 17 «Al. 


Broduktenmärkte, 


136,50, 125% 133, 126% 133, 131% 138 
ruf. 122% bei, 128, 129, 1280 bei, 
ruf. 12255 1 bez., rother ruſſ. 113 IR 
120, 115% verbrannt 110, 118% verbrannt 116, 122% 
130, 131, 123% 132, 126%, 132, bei. 178, 1 bei. 
129. 128% 130, 132, _bei._129, 129% 130, Sommer. 
a ch ken nen 8 0 M, ber, na 
ogr. inlanbi neu 159, el, rull a 
bn 115% 1420. ih 91, 94,50, 118d. 95, 95,00, 
119% 98,50, 120% 97, 97,50, 121% 38,0, 50, 
123% 100, 100,50. 12 0d 101.50, 125% 10 30 A. ben. 
— @erfte per 1000 Nilogr. große ruf, 88,50, 86, 85,50, 
87, fein 88, 89, 90 A bez. — Zafer, der 1000 Sillogr, 
12%, ruſſ. Ger. 90 M bei 


155 . bel. — Rübſen ver 1000 Kilogr, ruf. 258, 269, 
261, 263, 268 1 bez. — Raps per 1000 Kilogr. ruf. 
M bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß 
ſocs contingentirf 58 / . Gd., nicht contingentirt 465% 
el., Ber Juli gontingentirt 56% M Br., nichl con. 
kinseniirt 388/ K Br., per uni nicht cantingentirt 
37 Br., epibr. nicht contingentirt 37 MA Br. 
Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 
sttin „Juli. ne Weizen fell, 
Ines 172-183, do. per Juli-Kuguſt 183,00, do. der Gepi - 
Oktober 50. —. Pesgen feſt, 8. 2 
86. Der Juk-Rugult 155,00, do. ner Sept, Okt 
— Bommeriher Kaſer ſoes 380-157. — Rab 
per Juli 65.00, Per Gepibr.-Dhibr, 65,00. — 
unveränd., ioco ohne Faß zu d e Sontwnfteuer 58,50, 
’ Conſumſteuer 35,80, 3 Ei. 


märk. 
Sestbr.-Dktbr. 192½/—192/ —192¼ Al, per Nov. 
U, per Nob.-Deibr. 19419 


N, ſchleſſcher 188183 , feiner ſcnleſticker 
bis 188 K g. B., 182 Al frei g., ver 
A 550 Juli. Zuguf 183/158 / —183ʃ½ 

JA, wer Gentbr, - Oktbr. 148 —137½ f, ber Dkibr.- 
fi per Nov.-Dez. 147—146J MM — 

A, per Juli 122 AR, Der Septbr. 
per Oktbr.⸗Novbr. 123 M, per 
124 Gerte loco 123—180 . 


ftärke loco 19% „il 
157 MA, Kochwaare 189-195 A — Welzenmebl der, U 
Nr. 00 25.75-22.10 „N. PIISEeH- 


mes Nr. 0 23.20-22.25 M. Nr. 0 u. 1 22.03 bis 20 


Beiroleum loco 23,9 AR 


AR, ff. Marken 24,50 SA, ver Juli 22,50—22,40 M. 
per Juli-Auguft 22,50 bis 22,40 Al, ver b 00 
Onktbr. 22,60 — 22 45—22,50 M, per Oktbr.⸗Novbr. 22,80 
22,70 A, per Novbr.- Dezember 22. 2 — 

N „ per Geptbr.⸗Oktbr. 23,1 U — 

Rüballoco ohne Faß 64,5 AM, per Ju 5 7 627 
28 l der Au 111 


Septbr.-Oktbr. 63.0—63,2 M, per 
A, per Nopbr.-Dezbr. 62,7 62,8 U, per 2 

Mai 1890 61,9—61.8-61,8 M — malt Cent loco unver- 
steuert 895 56,2 M, der Auguſt- September 55.2. 
55.0—55,3—55,2 A, per September-Ohktbr. 54,3—54,4 
A, per Oktbr.-Rovbr. — A, loco unperſteuert (70 AN) 
38,538, A. per Auguft-Gepibr., 35, 36,0. AA. per 
Sey -36.2 Al, per Gept.-Oht, 3,7-35,1-3 Al, 
nor. 34,2—34,6 AA, per Rovbr,-Degember 
Kornzucker 
ad 2.88% —, Nackprodukle excl. 75 enden, — 

1 Sein Bro 
mit Jah 35,25. Sehr ftill, 
f. a. . Hamburg per Juli 2 „ 21,75 Br., der 
Auguſt 21 25 Gd., 21,50 Br, per Januar-Mär: 15,40 Gd. 
Ruhig, aber feſt. 


— denn mn engem 


Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 26. Juli. (Bor Beendigung des Marktes ab⸗ 
eſandt; telegraphiicie, Ergänzung vorbehalten.) Zum 
erkauf ſtanden 533 Kinder, 717 Schweine, 951 Kälber 

und 421 Hammel. Rinder wurden ( lick geringere 

Waare) zu knappen Montagspreiſen umgeieht, — In 

Schweinen, davon 15 Bakonier, erzielte inländiſche 

Wagre bei glaltem Handel 50-56 M m 

20 % Tara. Prima fehlte. Pakonter erzielten 4.53 UL 

mit 50 % Zara per Etück. Der Kälberhandel geftaltete 

ſich wie am Montag ruhig zu annehmbaren Muttelpreiſen. 

1. Qualität 3655 Mk., ausgeluchte Waare auch darüber, 

2. Qualiist 34-45 M per 100 % Fleiſchgewicht. — 

Kammel ohne Umſah. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Juli. Wind: NN. 

Angekemmen: Gunſhine, Jack, Lerwik, Heringe. — 
Mogens Smith, Möller, Svaneke, Steinballaſt. — Maria, 
Zielke, Rochefort, Kalkſteine. — Maria. mann, 
Jasmund, Kreide. — Courier Sandhop, London, Teakholz. 

Beſegelt: Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, Güter. — 
Oliva (Sd.), Linie, b leer. — Balgowine 
5.) Grubb, Riga, leer. — Darent (GP), Jaclon, 
Hernöſand, leer. wi 


6. Juli. nd: S. 
Angekommen: Adele (SD.), Krüdfeldt, Kiel, Güter. 
— Sophie, Peterſen, London, Glauberſalz. — Auaufte, 
Alwert, Jasmund, Kreide. 

Im Ankommen: 1 dreimaſt. Schooner. 


1 nendo er Canalliſte. 
Pleh 1 5 


Schiffs gefäße. 
Stromab: Scholze, Neuteich, 55 T. Raps, Ordre. — 
Dieſterbeck, Neumünſterberg, 30 T. Raps, Stobbe. — 
„ 50 T. Raps, Ordre, — Gornelien, 
T. Raps, Gtobbe,— Liebſch, i 


Titoclamek, 63,75 T. Erblen, — O. Greifer, 
Roggen, — K. Greifer, 
Rudnicki Wioclamek, 1 75 T. 


Ordre, — 


5 T. Raps, 5 
he fänmtlich 


Raps, Weigle: 


e ae 
Stromab: 1 Traft hieferne Balken, Rußland-⸗Kaplowitz, 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 25. Juli. Waſſerſtand plus 0,24 Meter. 
Wind: W. Wetter: zeitweiſe klar, zeitweiſe trübe. 
Stromauf: 
Nr 12 e bern . N 
n Berlin n orn: ert, 5 
a, ale on Wloclawen: Gaade, 1 Kahn, 80 00 
r. Poxzellaner de. ’ 
Don Aönigsberg nach Thorn: Schulz, 1 Güterdampfer, 
Diverſe, diverſe Stückgüter. 2 


7 tromab: 8 
Friedrich Wille, 1 Kahn, Wieniawski, Plock, Danzig, 


r. Weizen. - 
X I e Rahn, Wieniawski, Plock, Danzig, 


A a6 1 
gr. Weizen. 
Aug. Schulz, 1 Kahn, 
56,100 Kgr. Meizen, 


Nower, Wloclawek, Danzig, 


Grätz, 1 Kahn, Peretz, Wloclawek, Danzig, 64 000 
Kar. Weizen. . . ; 

Beyer, 1 gahn, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
66 300 Kar, Weizen 


Geisler, 1 Kahn, Nower, Wioclaweh, Danzig, 56 100 


Weizen. f 
Arft Schr 1 Kahn, Nower, Wloclawek, Danzig. 


57 600 Kgr. Weizen. 

Domeraml, J Traften, Domeracki, Naygrod, Thorn. 

2531 Rundkiefern, 
Rochlitz, 1 Kahn, Thorn, Bromberg. 
John, 1 Güterdampfer, Diverſe, 
diverſe Stückgüter. 
Meteorslogiſche Depeſche dom 26. Juli. 

Morgens 8 Uhr, ö 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g. 


Thorn, Danzig, 


5 5 Bar. „erg. 
Stationen. = Wind. Metter 15 
Mullaghmore . 789 RR 8 bedegan 14 
raten = „ „ „ „ 753 Nm 6 bedeen 11 
Thriſttanſund .. 48 fin — | Dunit 16 
Kopenhagen. . 45 SEE. 2 Regen 14 
e „ 2 2 q 748 78 4 Regen 18 
NDR: „e 8 
Mee . 751 S 3 beiter 10 
Moskau | — | — > 
Cork, Ausenstoron | 759 | N 5 halb ve. I 
Fberbone 7 Anm 8 |bebeht | 14 
elder 2 wolkig 15 
A 0 2 halb bed. 18 
Hamburg. „ „48 EM 4 woltzis 13 
Miene , ab 2 154 
Paris „ e „% 0% % #55 H Su 8 Peder 14 
Bee . 79 Cm 4 Negen | 18 
Harls rue 55 S 3 | wolkig 15 
Wiesbaden . 253 SW 3 wolkig 16 
ünchen . 457 S 6 Wolkis 18 
Chemnitz 45 SW 3 balb bed, | 8 
1 5 2 | 1 ’ 9818 m 
2 e „ „% „% „% „ „% 15 U U 1 
Breslau „ „ „ 753 SEM 3 beben . 
Pair . . Di 5 Regen 17 
Een 5 2858 | SAND 1 wolkenlos 20 
Trieſt.. . . 758 fin — balb bed. 24 


3 er 195 5 aste 8. bisch e en 5 1a 
en m . ma Ve , — > = 
9 — Sturm, 10 = Harker Sturm, 11 = 


heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Meberſicht der Willerung. 


Ghagerah a NE Und beherrſ 
von fast ganz 


Meissroluniige Besbachtasgen. 
..:. . 


! 
\ 
i 


| 
ö 
! 
j 
| 
0 


>| Barum, 


8 f | ar 

3 8 Thesmom, 4 ; g 

8 | 5 Celſtas. Wind und Metzer 

25% ½ | 7548 | + 219 |%, mäßig, heil u. wolkig. 

26 38  | + 185 S, Hau, bedeckt u. trübe. 
12 7478 4 21,2 SS, lebhaft, hell wolkig. 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und vermiſcht 
Nachrichten: i. V. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: L. 
Röckner, — den localen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemaun ſämmtlich in Danzig 


In Hebereinftimmun 5 den von den meiſten auswärtigen Plätzen vorliegenden Meldungen und in Ab elbe übri 
— gens weit ruhiger und auch die Tendenz erfuhr dadurch eine leichte abſchwächn ländiſche Eiſenbahn⸗ 
e Berichte, welche dee verſtimmend hätten wirken können, eröffnete unfere Börſe in ih, fanden zum Theil geringe Beacht 1 He Feige ichiſche Ei enge fil ee N eher de beſſer, 
Noten günſtiger Stimmung. Di 9 75 documentirte ſich in erſter C Tinte durch eine faft allſeitige Befferung in den chwei 0 in gleicher Hallen Pontanwerthe wotz der ewas nieheigeren Glassower Wieden enen ver- 
okirungen der leitenden 1 ere, wenn 2 an und für ſich dieſe Erhöhungen eine e Bedeutung nicht Fakt müßig gut behauptet, theilweiſe ſogar feſter und ziemlich belebt Andere Amrein anz 10 „wenig ver- 
m 1 zu den Vortagen etwas lebhafteren Charakter und ändert. Fremde Fonds hatten ruhigen Geſchäftsgang und etwas erhöhte Preiſe. 12 7 e und deutſche Fonds, 


erlangte fogar in einjelnen beßecden verhältnikmählg recht gute Ausdehnung. Im Laufe des Verkehrs wurde der⸗ Pfand- und Rentenbriefe, Eiſenbahn- Obligationen etc. feſt, ruhis. — Brivatölscont 2%, Ultimogeld ca. 3 500 
ö Deutſche Fonds. EUR 8 l. b. neige 5 63 90 Lotterie-Anleitzen. 1 Zinſen vom Glaate gar. Div. 1888. Bank- und Induſtrie⸗Ketlen. 1888 Alllheimshütte 
20 59 Stieat. 5. Anleih 5 — 1 i 8 ! EEE h B. . 102, 965 
Lt ff]. ee 
! £ . 5 a { „Prämien- i 2 ahn? zei & . "ge 4 
Ronitbiste Anleihe .. 4 1 19820 Nane de 3 16.90 Brauch, Br, An eihe = 108 10 Fa nnr ahn. on 90 Sea in Aa an .. 2580 3 erg- und eee 
5 “oo. ’ 2 ram. andbr. 8 „ £ „„ „ „ „ „ 2 a 
5 e , a rin | 3 | 10760 Aal in Bree . 3 14800 Fe fe 8 700 See Dcankhh ei 155 "un eue 138, 25 = 
7 4 8. . d ie . Mind. Pr.⸗S. 2 7 a 5 a 28. ke „* „:. Od 
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ſucht die Bekanntſchaft eines ält⸗ 
lichen Herrn zu ſpäterer Verhei . 


Offerten. unter Nr. 4100 big zum 
5. Auguft in der e d. Z1g. 


Allgemeiner 5 
Bildungs Verein. 


Montag, Den 29. Juli, von 

en une: b mae neuer Mit- 
ieber und Halle, 

5 Sonntag, den K. Kuguſt: 


Das beſte e der Gegenwart! Kein Haus iſt ſicher gegen Jeuer ohne dieſelben! 
Stets bereit! Versagt nie! Immer wirksam 
Pro Dutzend Flaſchen Mk. 40 incl. g Zahlreiche Nele zeſchreiden. 
Berlin, Gchleiermacherſtraße 14, Fernſprecher-Amt IX Nr. 9731. 


414 Louis Goshel, Civil- Ingenieur. 


in a 80. iu ee 
i 5 Mielke 


1 dea ga N Elbinger 5 1 
Danzig, den 26. Juſt 1889. oole ” 5 ommerfeſ 
. ; ber Seil De wen Ausftellung iR bing a 3 M, landwirlhſchn en 0 1 Ansftelungs- N bei Moldenhauer. 


1143) Der Vorſtand. 
* 
D. R. C. 
Freitag: Oliva. 
Sonntag, 6 Uhr früh: Dirſchau 
(bl. M. u. Tr.) (4156 
Nur kurze Zeit. 


Circus G. Schumann. 
Sonnabend, 27. Juli, 7½ Uhr: 


Uhr eniſchlief der Caſſeler e eee Faber n a = A 
Herrn u 
bean Expedition der Danziger Zeitung. 

rie a 

G. F. A 1 96190 Geräucherten Danziger | 
3 den 25, Juli 1889. Landſchinken, = 
ne eg Magen⸗Lignenr. 
Schl enderhonig e ee e 


t inſter Qualität iſt aus den 
empfiehlt Ali beiten Kräutern bergeſtellt (2306 


Für u 
und . sch 


Die e 


von 


E. T. Sontows ki, Suharchter 20 Francs Fefe, keller. Große 
Tante Fräulel . saustpors incl. Sl. Mk. 1,20, A e er pen pen, Jeachim pra, Sport- Borſtellung 


aura Olsenshi 
in ihrem 61. Lebensjahre, 


dieſes zeigen allen Freun⸗ 
binnen und Bekannten der; 
Eniſchlafenen hiermit ftatt 9 
beſonderer Meldung an 
Danzig, 26. Juli 1889 


Die Kinterbliebenen. 


Finnländiſchen 19 Thaler-Loofen, 2 in Bonn 


deren nächſte Ziehung 
am 1. Auguft 1889 
stattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſähen. 
Meyer u. Gelhorn, 


400 Und Wechſel⸗ ⸗Geſchäft, (4141 
Nr. 40. Sangenmarkt Nr. 40. 


N 
e Iulius v. Gi hen, 


empfiehlt (4137 Hundegaſſe 105. 
Max Lindenblatt, 


eee Gasmotor, 


; 4 6. Pferdekräſte, beſtes e 
f Ff. friſch. Wer derkäſe, (pi ite, beſtes Syſtem. 
Geſſern Abend murde uns unſer 
lieber kleiner Slegfried durch 
den Tod entrifien 
Danzig, den 26. Juli 1889. 
ranz Gompelſohn 


22 zur MWioclamek wird für zwei 
5 Mädchen im Alter von 13 und 
15 Jahren in einem angenehmen 
8 e ee NG 
epr. mu rateherin 8 
Abr.u. All6in er W . 38 er. 
in :gefegtem Alter 
Eu ver ir 2 Meines Bier- 
Reſſaltrant fürs Büffet 52 i 5 
Adreſſen unter Nr. 4182 in de 
Exved. d. 31g. erbeten. 


Feb chen. dent Stel 7 Erl. ewe be Ballet, 3. . 


ang), nur ein Jahr im 


ff. Schleuder honig, rau, wegen Beiriebaver- 


rößerung billig zu verkaufen. 


ff. berl. Bratenſchmalz Adolph H. Neufeldt, 
empfiehlt (3182 Elbing. (4123 


20 blut Pferden Fern 
Ir Den 1 und Herren der Ge- 


3 und Frau. A. Auromski Sei ktiſche Unfall-Nerfiherm Sn ber, Hane an Ber bn, ie Legeszettel. 
Zwangsperfleigerung. e Breiache 0. __| Ein Ent Adi rn m 11 heal Fra , Alles See 


boden, beſter Cultur, 10 Minuten 


Nawe! tücht. Wirtkinn. 7. Land 
von De 


Stadt, 125 9 5 . fi Mädch. 
% Grüße d. Frau f. Land 
u. einige Dienſtmäd en empfiehlt 


Kurhaus Weſterplatte. 


Täglich, außer Sonnabends: 


Ta. Jeczhonig u. Kirſchſaft 


friſch von der Pre 
affect ee 071 


Ginzel⸗Unfall⸗ (mit und ohne ine n⸗Rückgewähr) und 
Gelleetiv- Berfiherungen mu billigen feſten Prämien. 
Weine der Eventualitäten zu den Paragraphen 


gab „Chauſſee und 


inderfr. 


des Reichs-Unfall-Verſicherungs-Beſe 
en ee ene Weiarr⸗Concert 
Fahrikanlage an die Bahnflrece, Wiwi Haftpflicht- € Militaie-Eoncerk 


kenpfleger od. Heilgehilfe mit 
guten Zeugn. empfiehlt den ge⸗ 


verſicherung gegen die Unfälle, welche Betriebs Arbeiter 


u e Uhr. Entree 
gelegenflich des Privatbienſtes bei dem Belriebs⸗ 25 


DE 2 128 chenſass Anfang ½ 


0 leibe Uhr. E f 
e e SE en Genen seen fr Dt e e 
f VVT — a 
neuen Vortheilhafter Kauf. Alois Wensky, Danzig, Hundegaſſe 80. einen BEE GUT Den 90 

5 M 7 bel Ebenſo empfiehlt ſich Vorſtehender zur Vermittelung der Expd. d. Zeilung erbeten. ö 0 

Werder⸗Gras⸗Käf K ein in Danzig belegenes von Febenee, Ausfteuer- und Militairbienfi-, Sterbe⸗ r er! Brau 
2 Ges ha er und Magel renten e etc. für beiie f Eine große Mahnung, = 
Kirſchſaft, nien werben unter günfligen Bebingungen u auf Wunsch Gagel e Garten). 


friſch von der Preſſe, empfiehlt angeſteilt. 
Arnold Nahgel, 


Schmiedegaſſe 21 arts 


richtung, nebſt viel, Zubehör iſt 
. A, vis-G-vis 

d., Börſe p. Okthr. zu vermiethen. 
Näh. daſelbft 3 Tr. v. 11—1 Uhr. 


Vorletzte Woche. 


Täglich: 


punkt der Stadt, am Wachen u. 
Dominiksmarkt, nebſt Ein it 775 
und Zusſpannung, hauptſä 5 


92 90 
& Melzergaſſe 13 
Falon⸗Leuerwerk, Be 195 Iran Au 45 fl 7 Münchner Zacherlbräu, It das game nen aus Lei N er 
V% > 
Dane ane Vine € 


ugs billig zu verkaufen Baum. 
5 Bartiegaie I. Zu bei, v. 13. 
Suche eine auf eingeführte u. 1. 
= en Gaſtwirthſchaft ie 
u va 
8 Abreifen unter Nr. 4078 in der 
pd. d. Zeilung erbeten, 


Eſſigfabrik! 


[Es wird ah als 1 R 
fein. 1 ſtyr he 15 9 geil 
oimialſta e ae eſucht. 
0 } exten ue 4121 in der] 
Expedition d. Stg. erbeten. 


ladet bis Sonnabend Abend nach \ 
Thorn u. Wloclawek. 


aper Gre erbittet 


Banpfer- Sefelfgeft 


N unn“. (135 


weſt ber Vorrath reicht, Nettig, mundrecht zubereitet, 
gratis verabreicht. 11⁴⁰ 


Der Ausichenk Langgaſſe 24, 


Ne garen 31 Ü 
eine Wee 


1 Au billigſten Concurren:⸗ 
bpreiſen. 

Die Adler⸗Orognerie, 
Robert Laaſer, 


Gr. Wollwebergaſſe 2, 
neben dem Zeughauſe. 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Comtoir 985 Zoppat, Pom 


Langgaſſe A J. 
an das n e mit 
Wohnung vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 350 

Näheres unten im Laden. 


Münchener 
Töwenbräu, 


Zur Segel-Begatia 


10 K 3 oppol, 90 ef euke betriebstählee. : empfichtt bie alleintae eber ant ven 5 Srodbänkeng. 36 | 5 großes Conerl, \ 
Sonntag 28. Juli 1989, L Molwepersafte . ie Dampfmaſchine, Robert Krüger, mud eh gelt n dale. u Solo: u. Walzer Abend 
1 10 Bierbehr, wird zu perm⸗ Daf. a. d. Gaalelage l. verm. (& la Strauß) 


MÜNCHEN 2299) Kundegaſſe 34. 


Mens Stoffwäſche, 


naros, Detail, Berſand, 1 
Leinen Mäſche, Gi zmi-Wäſche, Eravatien in beſler Qualität. 
zu billigſten Breifen empfiehlt (2602 


a , Schm aan, 1. Damm Nr. 8. 


d ausgeführt von der ungar. 
Zigeuner-Capelle 


Domby Caroln. 
Alles A die Plakate. be 


Abfahrt 9 Uhr Vorm. vom Echt chineſ. Ahee 
Grünen Thor, Anlegen in Zoppot. vs 
Bilieite zum, Breile von 1 50 Moe Faces g. Coewinfehn, . Dflerten unier Nr. 1138 


pro Perſon find bei uns, Cange- . 5 die ved d. Ste. 
brücke 13 (zwischen Jobannis und 575 = 


babe, "Baum vorhanden, elopt. Rahmen Ein verladen 
haben. (4188 gei Users 255 Eoeminfohn, ſtuhl ahl Ante e Bosareth . 1. L 
. en wa —.— 9. 2 


Fortyugshalber 
teen zum Verkauf: 


kaufen geſuch 


Langenmarkt 22 


Gommer-Theater 
in Zoppot. 


Sonntag, den 28. Juli er 


1. 20,31. 
tva, Zoppoter Chauſſee 35, ft 
das herrich, Wohnhaus, beit, 
aus 7 heirb, Zimmern, großem 


Gebrauchte guterhaltene 


au Gaskrone 5- und 3-armig, ein { Entree, Kliche mit . Vorletztes Gaſtipiel des Fräu- 
Lehrer wet Biffenfänften ie feines Taſel- Service für 30 Ber.. Keller, Boden etc. nebſt dem dah. lein Kock. 
feit 1272, untersichtet in Kauf: U. wasserdichte Staken⸗ onen, ein Sarda zwe Lehn. it Glashod 11 d gelesenen Garten z. 1. Okt. er. Frou Frau, 
männiſcher und tantwirihiet, en roth e 1100 1 10 SE 1d and 2 ei en 55 604103 f 81 15 el = bermisthen, Dienſtag, den 30. Jul 
Buchführung, Correſpondenz, Pläne i Woge dis Ge. — Auf N Ba a sa ee Sinberaoritellung bei al- 


2 


en werben, Näheres daſelbſt. ben Preiſen. 
Di Seng beit, aus er . Der berwunſchene Prinz. 


31 43 1 ist 
immern nebit 8 Benninivenien ſind einge- 


ai 1. Oktober zu Weg a 
| Dattenbuden 2. 1 19 1 95 von Herrn F. K. J. 


en, 1. 801 Hemer findet) 
Ein dane S lirde⸗ Son: 1. Kugu dauernde Stellung Ein großes 17 9 
mit Wohnung, u ib, Geſch. vaſi., | Urach: 


x ahne Neftaur., Neufahrwaff. 
a W N zan (8 G 
9 11 00 Bi . Etelle d. Ce bit weite e 582 \ im Mittelpunkt der Stadt, iſt zu 
darl. zu begeben, Adr. bei Fr L. 2 5 Sauer NIE . = ABS Welbgießergeſellen erm. Adr. u. 4132 in der Exped 

C dieſer Zeitung erbeten. 


Focke, Zoppot abzugeben. e ſucht C. K. Gchuln, Bromberg. 


aben ſthende abzugeben 


Def em darf €n,, 


(395 
55 5 Pläne, Hecken 


1 0 Übernattrathie ee 8 
Roritäbt, Graben 39 l. = 
Ein gut en ste — 8 
Verdeckwagen mit Lang⸗ VVV 
baum wird zu kaufen geſuch t. 
en unter Nr. 4181 in der 
Exped. d. 31g. erbeten. 


brieflich. 


im Rennen und Beutſchen, auch 
wa (145 


ioiph ne 


er an 133, 


Aang 
e ae af e 55 

erben von mir ſchmerzlos e 8 
kbernt. Frau Ahaus, gebr. goncelf Wildhaudlung: EIER 
Sul ee eur, Tobias. junge Gänſe, zahme und wilde 


5 0 Comits. 
Geo 2 * 8 


Pruch in Verlag von 
Kl. W. Kafemann in Hans. 


Aae, ua 90 auf zem Enten, Künen, Tauben etc. 
Ke, Kaus 2, 2 Tr., Thüre 22 13111) C. Koch, Röpergaſſe 13. 


